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Prof. Dr. Jakob Amsler. 
A� 3. Jänner d. ]. starb, hochbetagt und hochgeehrt, . in Schatfenhausen 

Prof. Dr. ]. Am s l e r-La f f o  n; er hat ein ·Alter von 89 Jahren ·err_ei_cht. , Die 
Stadt Schaffhausen verliert in ihm einen ihrer hervorragendsten Mitbürger, dessen 
Name sich in der technischen Welt seit Jahrzehnten europäischen Ansehens erfreute. 

Unsere Zeitschrift entledigt sich einer Dankes- und Ehrenpflicht, . wenn sie 
diesem ·geistesstarken und schöpferischen Gelehrten und Techniker, dem die Er­
findung des Polarplanimeters zugesprochen wird, die folgenden Zeilen. dankbaren 
Gedenkens widmet. 

Jakob Am s l e r· wurde geboren am 16. November 1823 auf Stalden bei 
Brugg, als Sohn eines Landwirts. Er besuchte die Dorfschule in Ursprung, die 
Sekundarschule in. Lenzburg und dann die Kantonsschule in Aarau. ·Hierauf 
bezog er die Universität in Jena und ein Jahr später jene zu Königsberg ·in 
Preußen, .wo er während vier Jahren Mathematik und bei G. Kirchhoff Physik 
studierte. Im dortigen physikalischen Laboratorium mußte Am s l e r  die Apparate, 
mit denen er seine Versuche machen wollte, ·meistens selbst ·anfertigen; dazu 
standen eine Drehbank, eine Hobelbank und ein Schraubstock zur Verfügung. 
Das Wenige, das er dort an Handfertigkeit gelernt" sollte ihm sp�iter sehr. �u 
statten kommen. 

. 

Im Jahre 1848 kehrte Am s 1 e r  nach fünfjähriger 'Abwesenheit wieder in 
die Heimat zurück, begab sich n3:ch Genf und arbeitete unter Plantamour ein 
Jahr lang an der Sternwarte. Dort mag er wohl bei der Handhabung der astro­
nomischen Instrumente seinen Blick und Sinn für Präzisiorism·echanlk geschärft 
haben. Hierauf habilitierte sich Am s l e r  als Privatdozent für Mathematik an''der 
Universität Zürich. Aus j�ner Zeit stammen einige Abhandlungen über, ther�ö-
dynamische Probleme.-

· . 

Um sich auf· eigene Füf3e ·zu stelle�; nahm� Am s 1. e r  ·im J�.hr�·:·.·1 �5,f ei_�·e 
Stelle als Lehrer der Mathematik am Gymnasium in Schaffhau�·en an, ·iri„ der"Zu-
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versieht, daß er dort n ebenbei noch Gelegenheit hätte, sich in der reinen Mathe­

matik weiter zu bilden, um wieder in die akademische Lauf bahn zurückzukehren .  

Allein es kam anders. Erst jetzt sollte er sich selbst entdecken und hier sein 

Lebenswerk vollbringen. 
Es geschah dies durch die Erfindung des Polarplanimeters und dessen Aus­

führung und Weiterentwicklung zu einem der n ützlichsten Iustrumente des Geo­
m eters und Ingenieurs. · A m  s 1 e r  lernte schon im Jahre 1849 das Linearplani­
meter kennen, das der Thurgauer Ingenieur 0 p p i k  o f e r  im Jahre 1827 erfunden 
hatte. Mit seinem scharfen Verstand un d raschen Blick wird er sich gesagt haben, 
daß jen e komplizierte, delikate un d kostspielige Integrationsmaschine durch etwas 
besseres, einfacheres ersetzt werden könnte und daß erst dann etwas damit an­
zufangen sein werde. Im Jahre 1854 gelang ihm die Lösung des Problems, u n d  
zwar i n  fast i dealer Weise. Wenigstens ist seit jener Zeit weder i n  d e r  Amsler­
schen Werkstätte noch anderswo ein Planim eter h ergestellt worden,  dessen Kon­
stniktion in  bezug auf Einfachheit und Brauchbarkeit derjenigen des ursprüng­
lichen Planimeters überlegen gewesen wäre. Dies gilt natürlich n i cht für das 
Handwerksmäßige in dessen Ausführung. 

Der Laie der ein Dino- nur oberfüichlich kennt un d nicht auf seinen Kern ' h 
zu dringen vermag, sagt kurzweg: Am s 1 e r  hat das Planimeter verbessert. Der 
mathematisch gebildete Techniker aber erkennt, daß es sich beim Polarplanim eter 
um eine originelle Erfindung ersten Ranges handelt. Der Erfin dungsgedanke ist 
kurz folgender: 

Bei der Messung des Ffacheninhaltes einer Figur handelt  es sich um die 

Auswertung des Integrals � y dx. A m  s 1 e r  substituiert nun die veränderl iche 

Länge y durch eine konstante Uinge r und einen veränderlichen Winkel a, also: � y dx = r � sin a dx. 
Den Wert dieses Integrals bestimmt er mechanisch in der denkbar ein­

fachsten Weise dadurch, daß er eine Rolle so über die Ebene der Figur bewegt, 
daß die H.ollenachse stets den Winkel a mit der Bewegungsrichtung bi l det. Die 

Roll enabwicklung ist dann gleich � sin a d.x. 
A m  s 1 e r  blieb dabei nicht stehen.  Er gab sogleich auch Mittel und Wege 

an, wie das Integral � f dx auszuwerten ist. Dazu dient ihm wieder die Substi· 

tution y = 1· sin a, also: � y° d� = r" � sin" a d.x. 
In der dem Mathematiker geläufigen Weise

. 
formt er sin" a in  eine Summe 

von Ausdrücken um, i n  denen bloß der  Sinus eines Vielfachen von a vorkommt. 

Dadurch wird das Integral � sin" a dx in eine Summe von Integralen übergeführt, 

deren jedes einzelne i n  ganz ähnlicher Weise wie beim einfachen Planimeter 

mechanisch meßbar ist. 



.103 

Es ist dies nicht etwa eine mathematische Spielerei, sondern eine· äußerst 
elegante Lösung des praktisch wichtigen Probiems, das statische Moment, das 
Trägheitsmoment und sogar höhere Momente (Schwungmoment) durch -Umfahren 
einer gezeichneten Figur zu ermitteln. Am s 1 e r  hat in seiner Werkstätte eine 
große Zahl derartiger Instrumente . angefertigt; sie diene9 in erster Linie den 
Schiflbauingenieuren. Diese Instrumente sind unter dem Namen Momentenplani­
meter oder Integratoren bekannt. In ihrer wohldurchdachten Konstruktion können 
sie als Meisterwerke der Mechanik gelten. , 

Am s 1 e r  ging in seinen theoretischen Erwägungen noch weiter. Er zeigte 
in Wort und Bild, wie sich ganz nach demselben Prinzip ein Mechanismus her­
stellen läßt zur Bestimmung der Koeffizienten einer Fourier'schen Reihe. Ein 
solches Instrument hat er nie ausgeführt. Viele Jahre später hat William Thom­
son (Lord Kalvin) seinen harmonic Analysor, ein Instrument, das demselben 
Zwecke dient, konstruiert; andere folgten nach im Bau derartiger Apparate, die 
gute Dienste leisten können bei gewissen meteorologischen Untersuchungen. 

Seine Erfindung hat Am s 1 e r  in ihrer ganzen Entwicklung im Jahre 1855 
veröffentlicht im ersten Bande der Vierteljahresschrift der Naturforschenden .Ge­
sellschaft in Zürich 1 856 unter dem Titel: .: Über die mechanische Bestimmung 
des Flächeninhalts, der statischen Momente und der Trägheitsmomente ebener 
Figuren, insbesondere über einen neuen Planimeter». Es ist diese Abhandlung das Be­
deutendste, was überhaupt über mechanische Integrationen veröffentlicht worden ist. 

. Von A m  s 1 e r  stammt aus diesem Gebiete bloß noch eine Arbeit; sie er­
schien im Jahre 1 884 in der Zeitschrift für Instrumentenkunde unter dem Titel 
«Neuere Planimeter-Konstruktionen». Das Originellste darin ist der Nachweis, daß 
das gewöhnliche Planimeter mit einer ganz kleinen Änderung auch zur Messung 
des wirklichen Flächeninhalts von Figuren dienen kann, die auf ·einer Kugel, 
einem Globus, gezeichnet sind. 

Bei der Erfindung des Polarplanimeters haben wir so lange ver\veilt, weil 
sie weitaus die bedeutendste schöpferische. Tat A m  s 1 e r's ist. Sie war auch von. 
ausschlaggebendem Einfluß auf seine Zukunft. Im Jahre 1854 richtete· er, bald 
nach seiner Verheiratung mit einer Tochter des Apothekers L a  ffo n in Schaff-. 
hausen, eine kleine Werkstätte ein und fing an, Planimeter herzustellen. Im Jahre 
1857 trat er von seiner Lehrstelle am Gymnasium zurück. 

. 

A m  s 1 e r  verfügte über eine vorzügliche allgemeine Bildung und über große 
Leichtigkeit, den Kern einer Sache zu erfassen, selbst in Gebieten, die ihm ab­
seits lagen. Kam er zufällig in ein solches, so interessierte er. sich dafür, und 
allsobald begann auch seine geistige Mitarbeit darin. So kam es, daß e� in die 
verschiedensten Gebiete der Technik und „ des Ingenieurwesens eindrang und sich 
einen reichen Schatz des Wissens sammelte. Rege Phantasie, ·vorzqgljc.hes Vor­
stellungsvermögen für räumliche Gebilde µnd Vorgänge, ein seltenes K_ombinations­
talcnt und ein scharfer Blick für die Erfordernisse der Praxis, zus'animen mit 
seinem Wissen, waren es, di� Am s 1 e r  zum Erfind�r stempelten. Er hat sich 
denn auch stets als solcher . betätigt und sein schöpferischer. Geist ist erst im 
hohen Alter zur Ruhe gekommen. 
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:Wie den ··rneiste.n 'Männern, die etwas Großes geschaffen haben, ging es 
auch :Am s l e r: 'Die eine gro�e Leistung wird nicht mehr übertroffen. Noch un­

. zahlige 'kl�ine '.l\'Iethanisrnen ·hat ·er erfunden, zum Teil für seine eigene Werk­
·stätte, zum "Teil für and�re '.Leute; er-hat noch -manch sinnreichen Apparat her­
. vorgebracht, z. B. ei_nen · _Gesch\,1intligkeitsmesser mit· Kugel, einen Kraftmesser, 

·bei ··'dem ;die' Schlüpfung ei�es ;Riemens oder sonstigen elastischen Triebmittels 
zur' Kraftmessung tlient, einen ·Meßapparat für kleine Gef älle von Wasserläufen, 
eine hydraulische Presse mit li<lerungslosem Kolben zur genauen Messung des 

'Wi'derstandes- von 'Baumaterialien, un'd sogar noch in seinem achtzigsten Jahre 
einen 'Apparat zur selbstfatigen Aufzeichnung der· FormänderUng von Probestücken 

'bei ·F:illbärversuchen usw. Aber �lle diese· Erfindungen reichen bei weitem nicht 
heran an 'das, was er im G�biet· der rriech�nischen Integration geleistet hat. 

Alles, was A-m s 1 e r  in seiner langen La�f bahn ersonnen und ausgeführt, 
'hat Eigenart; er ist nie in· ausgetretenen Bahnen ·gewandelt. Es ist dies auch 
der' Grund, warum er so fördernd auf die Technik ·und so - anregend auf gebildete 

'Menschen gewirkt hat. Sein umfassendes Wissen· und großes 'Können, vereint mit 
seiner 'Bereit\V'illigkeit, andern nützlich zu sein, hatte natürlich zur Folge, daß 
er von 'Industriellen, Ge\\'erbetreibenden und Behörden vielfach um Rat ange­
gangen wurde, und nie vergeblich. Dadurch hat er auf die Entwicklung der 

'lndustrie und die großen öffentlichen Werke , die damit zusammen hingen, einen 
·dankbar anerkannten'Einfiuß ausgeübt. Die Stadt Schaffhausen hat ihn zum Ehren­
hürger ernannt. 

'Auch im Dienste der Eidgenossenschaft hatte er Gelegenheit, sich nützlich 
zu machen. 'Jeweils bei Einführung eines neuen Gewehrs oder einer neuen Pistole 
·saß er als eines 'der1tätigsten Mitglieder in der vorprüfenden technischen Kommission. 

Sein'Eitifiuß in technischen und wissenschaftlichen· Kreisen reichte weit über 
Schaffhausen hinaus. Er kannte viele tüchtige Männer weit über alle Länder. Sie 

'kamen gern in sein gastliches Haus, Anregung gebend und empfangend. 
'An äußeren Ehrungen fehlte· es Am s l e r  nicht. Er war Ehrenmitglied tech­

nischer und wissenschaftlicher Gesellschaften, korrespondierendes Mitglied der 
'Academie des Sciences in Paris, Ehrendoktor der UniversiUit Königsberg. 

A m  s 1 e r  hat aus solchen Ehrungen nicht viel Wesens gemacht, aber gefreut 
haben sie ihn doch. Mehr noch' freute ihn, wenn ein Unternehmen, das er mit 

1Einset�ttng seiner ganzen Persönlichkeit verfochten hatte, gelang, gleichgültig ob 
·es ·sich "Um sein· oder anderer.Interesse handelte, -denn. es war ihm stets um die 

1 Sache, ·1nicht "Um· persönlichen Vorteil zu tun. 
A-m s l e r  1war ·ein Mechaniker von' Gottes Gnaden, ein Industrieller war er 

nie; ,'dazu 'fel'rlte seinem Wesen 'der· kaufmännische Einschlag. 
·Mit ··<:lern 'To'de Am s 1 e r's hat ein inhaltsreiches und glückliches Leben 

-·seinen 'Abschhi'ß gefunden,, inhaltsreich, weil es dem Verstorbenen vergönnt war, 
·seinen .}fümensohen ein ·niit1liches ·Werk von bleibendem Wert ·zu hinterlassen, 
··und glfü:klich, --we'il ·er selbst· idie 1 Gabe besaß, in den schweren Stunden des 
!•Lebens, die keinem ·.Menschen ·erspart bleiben, aus 'dem nie ver.siegend·en Born 
der Arbeit und der Wissenschaft Trost zu schöp'fen. D. 
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Rechenschieber 
zur direkten Ermittlung der Flächen von trapezförmigen Querprofilen 

bei ebenem horizontalem Terraim (System Friedrich Goethe.} 
Von k:. k. Evidenzhaltungs-Obergeometer Qo:eth'e in Melk. 

A 1 1  g e m e i n e·s: 
Zur Ermittlung der anzuschüttenden . oder auszuhebenden Erdmassen bei 

Eisenbahn-, ·Straßen- und Wasserbauten wa
-
r man bisher auch bei e b e n e m, 

h o r i z o n t a 1 e m T e r r a in genötigt, Querprofi le in gewissen Abständen der Trasse 
zu konstruieren und zu zeichnen; um durch die sodann zu bestimmenden Flächen 
der einzeln�n Querprofile die Grundlage für die Massenberechnung zu erhalten. 

Diese trapezförmigen Querprofilsflächen wurden entweder direkt mit Rech­
nung oder gewöhnlich mit Zuhilfenahme eines Fadenplanimeters g.yfunden und 
war dieser Arbeitsvorgang bei größeren Projekten, abgesehen davon, daß n a c h  
der Flächenperechnung die gezeichneteO" Querprofile. w·e r t 1 o s wurden, ein sehr 
umständlichyr und besonders zeitraubender. 

Letztere l\fomente gaben den Anlaß, ein Instrument zu konstruieren, auf 
welchem die zu ermittelnden Querprofilsflächen r mH e i n e r. Ei n s  fe 1 1  u n g sofort 
abzulesen sind, falls die Höhe des Dammes oder die Tiefe des Einschn ittes . bekannt 
ist, was ja für jeden Punkt der Trasse aus dem Längenprofile leich t entnommen 
werden kann. · 

Vorausgesetzt ist weiters, daß die Sohlen- oder Dammkronenbreite sowie 
die Böschungsverhältnisse des Einschnittes und Dammes bei größeren Teilen des 
Projektes dieselben bleiben, da eine Änderung der letzteren· Daten sefüstver­
ständlich eine weitere Einstellung (die zweite) oder das Auflegen einer anderen 
entsprechenden Berechnungskurve nach sieb ziehe 

Übrigens ist der Arbeitsvorgang viel einfacher, .;tls dies aus dem vorstehenden 
Satze beurteilt werden kann. 

B e g r ün d u n g  u n d  For m el n. 
Jedes Trapez kann in drei Teile zerlegt werden, und zwar in die eigen't­

liche rechteckige oder quadratische Kernfläche F ·und in die beiden Seitenflächen 
f und ./'. _ _ _ _ _ _ . 

Im ersteren Falle hängt Flediglich von lt und B (Dammkronen- oder Sohlen-
breite), im z�veiten Falle f von h und .!!._ (Boschungsverhältnis), sowie f' von lt h 

b' und T (Bösch ungsverhältnis) ab. 

Daraus ersieht man, <laß bei einer gegeben_e!_l !Jrejte B und den bestimmten 

Böschungsverhältnissen .!!_ und !.... nur die Höhe 11 einzu�tellen ist, um die übrigen 
lt h 

Fakto��n , also F + (f + f') zu erhalten. 
Andert sich nur B, so ändert sich. wohl F, dagegen- bleiben f +fi unver-

ändert. Ändern sich .!!__ und .!!._ so bleibt F-unverandert; dagegen·ändern•sich/uöd]': 
lt lz ' - . . . 
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1. Fall. 

2. Fal l. 

3. F a l l. 

h F h 
f : 

; .. -· "·- .. ; \--··--·7' ........ ; 

Fig. I. 

f = b !!... . /' = b' h 
2' 2 

f + f 1 = � (b + b') 

b =lt= b' 
b 2 lt2 „ l+f' = -(lt+ h) =-=lt�. 
2 2 

b = nlt = b' 

• • . . l) 

h 2 1l h2 
f+f1= 2 (nh+11h)=-

2
- =nh2 • • • •  2) 

b = n lz · b' = 1l' h , 
h /t2 

f + /' = T (11 lt+ u' li) = (n + n') 2 . 3) 
F=Bli . . . . . . . .  . 4) 

. Die ,Gleichungen ... l) . .. 2) . .. 3) sind die einer Parabel, die Gleichung .. : '4) ist die einer Gera<;len. 

/ � 
L � 
f � L �' \ � 
y:v � 
L "' 

Fig. 2. 

Um nun die Flächenberechnung dieser Querprofilstrapeze graphisch aus­

führen zu können, wurden vorerst die Parabeln für die gebräuchlichsten Böschungs­
verhältnisse bei Dämmen und Einschnitten konstruiert (natürlich kann für jedes 
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andere Böschungsverhältnis ebenfalls eine Parabel hergestellt werden), und zwar 
derart, daß auf der Leitlinie der Parabel die m2 aufgetragen werden und die 
betreffenden Senkrechten auf erstere die Höhe lt des Trapezes ergeben, wie nach­
stehendes Beispiel zeigt: 

X' 
,___...., . 1 3 4,,,, t! u.:J.m. 

u� ........... .......,... ............................................... ..u..u.u...... ........... �­
:� 
: ;:. ;� 
: '("  

Fig. 3. 

Die Parabel ist hier nach Gleichung . . .  3) konstruiert, und zwar 
ft2 

f + f' = (ll + 111) 2 
1t = 1•25/t 

111= J ·SOh 

Für f + /' = z = 1 m� = 1 cm ergibt sich 
/12 h2 1 = (1·25 + l·SO) -y= 2·75 2. 

lt2 = � = 0•727272 2•7 :J ... 

h = Y 0·72 72 72 � 0·8528 cm. 

Nachdem . . . 4) die Gleichung einer durch den Anfangspunkt der Koor­
dinaten gehenden Geraden ist und die jeweilige rechteckige oder quadratische 
Fläche F des Profiles bei der Höl�e lt von der Dammkronen- oder Sohlenbreite 
ß abhängt, so ergibt sich, wenn man in die allgemeine Gleichung y = ax für 

)' = h und :r = F setzt, die Konstruktion dieser Geraden, wobei weiters a die 
Größe B angibt. 

Aus dem später zu ersehenden graphischen Summierungsvorgange der 
Flächen f + /' und F mußte das Koordinatensystem um 180'1 gedreht und x für 
Y' und y für x' genommen werden. 

Bei einer Dammkronenbreite von 3 m ergibt sich, wenn r = 1 ,  für 
'Y 1 

x=a-=-
3
-

und kann daher die Lage der die Dammkronenbreitcn darstellenden Geraden 
wie folgt konstruiert werden und entspricht weiters jeder Punkt der so gefun­
denen Geraden dem gewünschten Verhältnisse 1 : 3. 



108 

.1J 

.� .... 

.:c „ l� 3 - - - ---· ·1-- t:: 
/1 � 

I i ... 
1 }:) 2 -- ---'-·->-·- ... � 

1 1: j ..:i: � 
:y . ... I I ' "" 

I . 1 .... 
I , "" 

1 · -- l,-. -- ,1··-·· � 
/. ..... � II .- ' -� 

�:.··· 

Fig. 4. 

Nimmt man nun auch in diesem Falle wie bei der Parabeikonstruktion für 
m2 einen cm und trägt fortlaufend vom Anfangspunkte der Koordinaten nach 

links diese Teile auf, so erhält man bei eingestellter Linie (Faden) 0 A auf 3 m 
Dammkronenbreite für irgend eine Höhe lt, z. B. 0·8528 m, die Fläche F = x' 
mit 2·5584 m.2. 

Da x (Parabel) = f + f' und x' (Gerade) = F zusammengenommen die ge­
suchte Fläche des ganzen Trapezes ergeben, kann die Gesamtfläche nur dadurch 
ermittelt und direkt abgelesen werden-, wenn man auf dem fortlaufenden Flächen­
maßstabe x direkt an x' anreihen kann, was durch das Ineinanderschieben der 
Parabel in die Gerade und durch den ,durch den Scheitelpunkt der Parabel 
gehenden und bis zu dem genannten Flächenmaßstabe reichenden Indexstriche 
erzielt wird_ 

Nachstehendes am Instrumente angebrachte Beispiel wird diesen Summierungs­
vorgang genügend erklären. 

' i 

; ' : �„ 
: ... „ .... t'- „ ... „ ... „ "" 

F·.'hfl 
:r 

1 ... re:: „ 
�- ··-·· - . •••.• „„ •• �:„:-::;.... "C-:. ::_� -- • ·--- •• • - -·· „ ••.•. „ • • •  -· .. --·. ·' 

ttlt · ---• nt·4 t • •  -
·) ttll_;.r. - -

,,f '>-- !-./ 

fitr!t�l__i.
11>. 

� -- :;: , • 1. "-)�-------··--„---·T+.r. l.9llnt-----·-. _ ··---- - -- i 
• 1 

"'11L „ 11J 1 !I 8 1 
r 

·1 
6 f 

., 
4 

., "' 1 
J 7 ']'" 

1 I! 
1 

. �- - - - - - - - - - - - - - - - - - -· - - - - -.J ' ' - - . - - - - . - - - - - - - . - - . - -; 
Fig. 5. 

I' 1 

j· 

' ' ' „ 
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Da bei der Fläche F und der Lage der Geraden OA1 für lt= n 1 111, 
n O· I m oder n O·O 1 m immer dieselbe Größe x', nur multipliziert mit 1, O· I 

oder O·OI herauskommt, dies aber bei den Flächen f + /' und der Parabel nicht 
der Fall ist, da das Stück x immer mit 12, O· J 2 und O·O 12 multipliziert werden 
müsse, so ist man gezwungen, für die Einstellung des Instrumentes auf h in cm 
die Flächen x = f + f' in schon durch 0· 12 reduziertem Verhältnisse den ge­
fundenen Flächen x· = F anzureihen. 

Dies wurde durch das Auftragen einer· besonderen Jndexeinteilung (rot) für 
jeden einzelnen cm (bis 50) erreicht. Die einzelnen z für 1-50 sind übrigens 
auch aus der jeder Berechnungskurve_• beigegebenen Tab�lle zu entnehmen. 

Wenn man bei vorstehendem Beispiele (Fig. 5) lt in cm nimmt, so ergibt 
sich folgende dargestellte Situation und ist nur zu bemerken, daß die gefundene 
Fläch e  bei li in cm mit O· I zu multiplizieren ist, nachdem die Kurve am Instru­
ment für h in dm eingeteilt ist. 

o·tx 
� � 

\ \ ' ' ",· ...... 1!f • ..,. ' ........ L 1c; „, - ,.,, 

- - - - - - - - - _-_ . :�w:-.-:f'!- - 19- . " . .  - . - - . - . - - - - - -- - -„ - . -, - ..J -..o 
: ... -- - L _ - - -- -( -----
1 ' 
1 
1 
' "<.- - - - • • -.r 

. . - - .. - . - >

. 
o·tx 

' . • 1 „: 
1,-1(> 1J 1� j!) '!0 'l1 

' 
5-�e.9• o·-1 
• 0 5559....,2-

�--2-M.:"0·01 k-- - - -· - - - - sfo„�x 0·1 ---·----! 
• O·O'l59...., 'l -0-51,...„ t. 

D ·  53ß�-�-.}­
Fig. 6. 

Die Flächen x' für die Kernflächen F können am Instrumente jedoch auch 
einzeln abgelesen werden, nachdem von jedem Teilungsstriche der Kurve die 
Ordinaten bis zur entsprechenden Einteilung am Ffächenmaßstabe reichen. 
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Desgleichen kann auf vorstehende Art bei generellen Projekten· auch die 
Kubatur zwischen zwei Querprofilen direkt gefunden werden, indem man die 
er mittelte halbe Fläche der beiden Querprofile (Damm und Einschnitt gesondert) 
mit der Länge multipliziert, am Instrumente also die Länge als Dammkronen­
breite einstellt und die halbe Fläche als Höhe lt benützt. Natürlich ist in diesen 
Fällen die Stellung der Dezimalen entsprechend zu berücksichtigen. 

A r b e i t s v o r g a n g. 

Derselbe ist sehr einfach und nach dem bereits Geschilderte11 leicht erklärlich. 
Hat man bei einem Projekte die Flächen von Damm- und Einschnittrapezen 

zu berechnen, so legt man die mit den entsprechenden Böschungsverhältnissen 
bezeichnete Kurve auf den Schieber, stellt den Faden auf die Dammkronen­
oder Sohlenbreite ein und hat dann nur mehr aus dem Längenprofile die Damm­
höhe oder Einschnittstiefe abzugreifen, um dieselbe (lz) am Instrument einschieben 
zu können und somit direkt die Fläche zu erhalten. 

Natürlich wird es angezeigt sein, zuerst alle Anschüttungsflächen, sodann 
die Einschnittsfiächen zu bestimmen, um ein öfteres Wechseln der Kurven und 
Einstellen des Fadens zu vermeiden. 

Zur Eintragung der Daten dürfte nachstehende Tabelle sich eignen: 

Halbe 
Snmme 

Damm Einschnitt Ffücbe der halben Maße 
Quer- Fläche Flllchen 
profil --- ---- --- --- --- „ ---c 8 

1 -
8 

11 � 
8 

1 .� 
" 8 1 ·� km 1b/h1 1b{b1 ·- ..., c c ·- 8 c c 8 c- „ 8 c c B b'/h b n b'{b1 h -= _c 

1 <i i:.:i-= " ·- .= 
" i:.:i '5 A „ ·- .= 

� " A 14 "' A A i:.:l r.l "' "' „ 
II 2 1 ll 1 , II 5 1 s l-1-l l 8 1 9 !I 10 1 11 II lll 1 18 :1 u 11151 16 Il 

-- - - - - - - - ·-
- _J 

-- - - - - - - -·11--- 1 -- -- -- -- --11---11---1 --t' 
------------.-

- -- 1--------- c--- - -. 1 
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Bei Anwendung dieses Rechenschiebers e n t f  ä 1 1  t d a h e r  d a s  Ze i c h n e n  
d e r  Q uer p r ofi l e  i n  e b e n e m  h o r i z o n t a l e m  T e r r a i n  und ist die Flächen­
differenz bei geringen stetigen Terrainneigungen auch keine so bedeutende, um 
denselben nicht auch in solchen Fällen zur Anwendung bringen zu können, be­
sonders wenn man hiebei jedes Trapezoid für sich gleich wie Einschnittstlächen 
berechnet. 

Wesentliche Dienste kann dieses Instrument aber bei generellen Projekten 
und bei Umlegungen oder Suchen von Trassen wegen Massenausgleiches leisten, 
da mit Hilfe dieses Instrumentes aus dem Längenprofile alle notwendigen Daten 
inklusive der Kubatur ohne Rechnung abgeschoben und ermittelt werden können. 
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·Fachschule fUr Geodäsie, 
deren Errichtung am k. k. Polytechnischen In'stitute zu Wien im 

Jahre 1863 ·vorgeschlagen wurde. 1 
Von Prof. E. Oolezal. 

(Schluß.) 
Detailliertes Unterrichtsprogramm 

d e r  e i g e n t l i c h e n  B e r ufsfä c h e r d e s  G e o d ä t e n. 
Praktische Geometrie; I. Kurs. E i n  1 e i t u n  g: Definition und Ein­

teilung. - Die Maße. - Genauigkeit der Arbeiten des Geometers. - Optische 
Hilfsmittel. - Werkzeuge zum Konstruieren, Maßstäbe, Nonien, Genauigkeit der 
Konstruktionen auf dem Papiere. - Das Situationszeichnen und Kopieren der 
Pläne. - Wesentlichste Sätze aus der Theorie der kleinsten Quadrate. 

P o  1 y g o n o m e t  r i e: Grundgleichungen. Auflösung der Polygone. Berech-
nung des Flächeninhaltes. · 

F e  1 d m  e ß k u n s  t: Konstruktion und Theorie der Werkzeuge und .Instru­
mente zum .Messen von Längen und Winkeln. -· Ausführung der Meßoperationen. 
- Methoden der Aufnahme. Ausführung derselben mit 'Rücksicht auf die ver­
schiedenen in Anwendung kommenden Instrumente. - Aufnahme einzelner 
Figuren und kleinerer Komplexe. - Vermessung größer�r Objekte. - Graphi­
sches und trigonometrisches Triangulieren. - Flächenberechnung, Verwandlung 
und Teilung der Figuren. · 

· 

H ö h e n m e s s e n  u n d N i  v e l 1 i e r  e n: Geometrisches, trigonometrisches 
und barometrisches Höhenmessen. - Konstruktion und ·Theorie der Nivellier- · 
instrumente. - �Iethoden des Nivellierens. Verschiedene Aufgaben. - Hydro­
metrische Arbeiten. Bestimmung der Gefälle und Geschwindigkeit fließender 
Gewässer, der Querprofile von Flüssen u. s. w. 

Das S i t u a t i o n s  z e i c h n e n  umfaßt ·die Anfertigung von ökonomischen . 
und Stadtplänen. und die Elemente der Terraindarstellung. 

P r  a k t  i s c h e Üb u n g e n  : Einübung der verschiedenen Meßoperationen 
mit den verschiedenen Instrumenten. Zum Schlusse die Vermessung einer größeren 
Gemeinde. Wöchentlich 4 Vorlese- und 1 0  Zeichnungsst�nden. 

Praktische Geometrie, II. Kurs. E l e m e n t e  d e r L a n d e s v e r­
m e s s u n g: Die Methoden der Landesvermessung. - Signale, Heliotrope. -
Basismessung. Basisapparate, Reduktionen der Basis. - Winkelmeßinstrumente, 
Methoden der Winkelmessung. - Reduktionen der Winkel. - Ausgleichung der 
Fehler in einem Dreiecksnetze. - Berechnung der Dreiecke .und Koordinaten. 
- Anschluß �er topographischen und-Detailvermessung an die Landesvermessung. 
Die Katastralvermessung. - Geodätische Ortsbestimmung durch sphärische Rech­
nung mit genäherter Reduktion auf das Sphäroid. - Elemente der Gradmessungen. 
Theorie der gebräuchlichsten Projektionen der Land- und Seekarten. 

E l e m e n t e  d e r  s p här i s c h e n  A s t r o n o m i e: Übersichtliche Einleitung. 
in die Astronomie. - Die sphärischen Koordinaten und die Verwandlung der-
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selben. - Erklärung der Refraktion und Gebrauch der Tafeln. - Erklärung der 
Parallaxe, Aberration, Pdizession und Nutation mit Angabe der wichtigsten For­
meln zur Berechnung derselben. - Mittlere und scheinbare Örter der Fixsterne. 
Gebrauch der astronomischen Ephemeriden. - Zeitbestimmung aus absoluten 
und korrespondierenden Höhen und aus Meridiandurchgängen. - Messung eines 
Azimuths. - Breitenbestimmung aus Zenithdistanzen und Zirkummeridianhöhen. 
- Theorie und Gebrauch der zu diesen Beobachtungen in Anwendung kommen­
den Instrumente. - Längenbestimmungen nach solchen :Methoden, welche keine 
parallaktische Rechnung erfordern .. - Theorie und Konstruktion der Sonnen­
uhren. 

Das Z e i c h n e n  umfaßt die Anfertigung einiger topographischer Pläne und 
die Konstruktion der gebräuchlichsten Kartennetze. 

Ü b u n g e n  im Gebrauche der Instrumente zu terrestischen und astronomi­
schen Beobachtungen. 

Wöchentlich 3 Vorlese- und 6 Zeichenstunden. 

Terrainlehre. Einleitung. - Terrainformen. - Grund- und abgeleitete 
Formen. - Terminologie. - Geologische Verhältnisse. - Einfluß der Atmo­
sphäre, des Wassers und der Temperatur auf die Formbildung. - Topographie 
des Terrains. - Graphische Darstellung des Terrains. - Methoden derselben. 

Ü b u n g e n  im Terrainzeichnen nach Reliefs. Exkursionen zur Übung im 
Terrainaufnehmen. 

Im Wintersemester wöchentlich 2 Vorlese- und 4 Zeichenstunden. 
Höhere Geodäsie. Einleitung. - Geschichtliches. - Basis- und Winkel­

messungen. - Ausgleichung und Berechnung der Dreiecksnetze. - Allgemeine 
Formeln für das Sphäroid. - Theorie der vertikalen Schnitte. - Sphäroidische 
Trigonometrie. - Berechnung der Längen, Breiten und Azimuthe der Dreiecks­
punkte. - Berechnung der Polarkoordinaten. - Astronomisch-geodätische 
Operationen zur Bestimmung der Figur der Erde. Breiten- und Längengrad­
messungen. - Einfluß der Lokalablenkungen des Bleilotes. - Allgemeinere 
Betrachtungen über die Figur der Erde. - Ableitung derselben aus Pendel­
beobachtungen. - Methoden zur Bestimmung der Dichte der Erde. - Allgemeine 
Theorie der Kartenprojektionen. - Trigonometrische Höhenbestimmungen ; Aus­
gleichung der Fehler; irdische Strahlenbrechung. 

Pr a kt i s c h e Ü b u n g e n  auf dem Observatorium. 
Wöchentlich 3 Vorlesestunden. 
Sphärische Astronomie. Einleitung. - Die sphärischen Koordinaten 

und ihre Verwandlung. - Die tägliche Bewegung als :Maß der Zeit. Sternzeit, 
mittlere und wahre Sonnenzeit. Die elliptische Bewegung der Erde in ihrer Bahn. 
Zeitgleichung. - Erscheinungen der täglichen Bewegung. - Die Präzession und 
Nutation. - Theorie der Parallaxe, Aberration und Refraktion. -

·
Mittlere und 

scheinbare Örter der Fixsterne. - Bestimmung der Zeit, des Azimuths, der Pol­
höhe nach den verschiedenen Methoden. - Theorie der astronomischen Instru­
mente. - Längenbestimmung. Theorie der Finsternisse. - Bestimmung der 
Rektaszension und Deklination der Sterne und der Schiefe der Ekliptik. -



Methoden zur Bestimmung der Konstanten der Refraktion, der Aberration, 
Nutation und Pr�i.zession. - Bestimmung der Horizontalparallaxen der Gestirne. 

P ra kt i s c h e  Üb u n g e n  auf dem Observ atorium . 

\Vöchentlich 3 Vorlesestunden. 

Staatsprüfung und ihre Bedeutung. 
Durch die Staatsprüfung soll die Befähigung des zu Prüf enden für seinen 

Beruf erwiesen werden. Sie hat den Nachweis zu liefern <laß der Kandidat die ' 
vollsfündige Kenntnis aller vorgeschriebenen Gegenstände in theoretischer und 
praktischer Beziehung, und zwar in jenem Umfange besitze, in welchem dieselben 
in der Fachschule gelehrt werden. 

Über die bestandenen Staatspr iifungen wird ein Dip 1 o m ausgefertigt. 
Die Staatsprüfung für Geodäsie umfaßt folgende Gegensfände: 

1. l\f athematik, 
2. Allgemeine Physik, 
3. Mechanik I. Kurs, 
4. Praktische Geometrie und Terrainlehre. 

Die Staatsprüfungen sind schriftlich und mündlich abzulegen. 
Die s c h r i f t l i c h  e Prüfung besteht in einer Klausurarbeit, wobei die Be­

nützung von Büchern oder Schriften mit Ausnahme von Tafeln nicht ges tattet ist. 

Die m ii n d 1 i c h e Staatsprüfung findet in der Regel erst drei Monate nach 
der schriftlichen Prüfung statt. 

Die bestandene Staatsprüfung b efähig t zum Eintritte in die einschlägigen 

z,reige des öffentlichen Dienstes, ohne daß eine neuerliche Prüfung aus jenen 
Gegensfänden, welche Bestandteile der Staatsprüfung waren, erforderlich ist; sie 
b er e c h t  i g t ferner nach Erfü llung der auf die technische Praxis sich bezie· 

henden gesetzlichen Bestimmungen zur Erlangung der behördlichen Autorisation 
als Privattechniker (Zivil-Geometer). 

Ein großer Wert des erworbenen Diploms wurde im § 57 des Entwurfes 
des Organisationsstatutes vom 6. Juni 1 863 ausgesprochen, wonach 

«d a s  D ipl o m  übe r d i e  be s t a n d e n e  S t a a t s p r üf u n g  a u s der 
e i n s c hlägi g e n  Fa c h s c h u l e  f ü r  D oze n t u r ska n d i d a t e n  a n  
höh e r e n  t e c h n i s c h e n  Lehra nsta l t e n  d a s  n a c h  d e m§ 1 l i t. a 
d e s  G e s e tze s übe r di e H abil i t i e r u n g d e r  Priva t doze n t e n  
vo m 19. D eze mb e r  1 848 (R .-G.-Bl. ·Z. 37) e r fo r d e r l i c h e  D o kt o r s· 
d ipl o m> 

ersetzt. I 
Die Gesam ttaxen für die Staatsprüfung mit Einschluß des Diploms wurden 

mit 80 ft. bemessen; eine Befreiung von diesen Taxen war nicht in Aussicht 
genommen. 

• • 
• 

Die neuen Statuten für das k. k. polytechnische Institut in Wien, in welchem 
das System der Fachschulen. und damit die Spezialisier.ung und .Vertiefung des 
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Unterrichtes die Grundlage b i ldete,  wurde im Jahre 1 86 5  genehmigt.  Der Unter­
richt  wurde nun in folgende  Richtungen gegl iedert : 

Ingenieurschule, 
Hochbauschule, 
Maschi nenbauschule ,  
Ch emisch-technische Schule und 
Allgemeine Abtei lung. 

Das Staats-Ministerium hat die vom Professorenkollegium vorgeschlagen e  
Fachschule für G e o d ä s i e  nicht aktivi ert.  Das Streben des Prof. H e r r, des 
O rganisators und des ersten Rektors der Wiener polytechnischen Schule ,  der 
G eodäsie eine eigene Fakultät zn schaffen,  blieb unerfüll t .  

Drei J ahrzehnte mußten vergehen,  eh e für die  Geodäsie an  den u nterdessen 
zu T e c h n i s c h e n  H o c h s  c h u 1 e n ausgestal teten polytechnischen Insti tuten eine 
b esondere Pflegestätte geschaffen wurde.  Die  Sorge des Staates, den Abgang 
an K atastralbeam ten durch brau chbare, fachtechnisch gebildete Kräfte zu ersetzen , 
ddingte und gab unm ittelbar den Anstoß dazu,  daß an den T e  c h n i s e h e n  
H o c h s  c h u 1 e n Österreichs in  der l\Ii tte der 90 er-Jahre spezielle Kurse für 
Geometer errichtet wurden. 

So entstan den vorerst an den damals bestehenden sechs Techn ischen Hoch­
schulen und i m  Jahre 1 900 auch an der sieb en ten Technischen Hochschule (Brünn 
böhmisch) die geodätischen Kurse, um deren Organisation sich der verdiente , 
le ider schon verstorbene Hofrat Prof. Dr. A. S c  h e 1 1  unstreitig n amhafte Ver­
dienste erworbe n  hat. 

Wir wollen hoffen ,  daß d i e  nächste Zukunft d ie  notwendige Ausgestaltung 
der geodätischen Kurse bringen wird, welche gewiß berufen i st,  das Ansehen 
des Geometerstandes zu h eben und zu festigen . 

Das bayrische Güterzertr ü m m e r u n g sg esetz 
vom 13 .  A u g u st 1910. 

Eine Einschränkung d e r  Güterzertrüm merung, d ie  einer allzustarke n  Ver­
änderung des bäuerlichen Besitzes vorbeugen sollte, wurde in Bayern bereits 
durch das Gesetz vom 28. Mai 1 8 52 versucht. 

Da die Wirkungen den Erwartungen nicht entsprach en, wurde dieses Gesetz 
nach 1 0  Jah ren außer Kraft gesetzt. 

Dem immer mehr überhan d nehmenden Wucher mit ländlichen Grundstücken 
suchte man dann mit gewerbepolizeilichen Vorschriften entgegenzutreten ; diese 
konnten j edoch die stete Zunahme der Gütersch lächtereien nicht hin dern. 

Die Zahl der zertrümmerten Anwesen ist  von 549 per 8605 ha im Jahre 
1 900 auf 1 43 1  per 2 1 . 5 5 5  lza im Jahre 1 908 gestiegen � 

Der Anteil der  gewerbsmäßigen Güterhändler betrug h i ebei  860/0. 
Der gewerbsmäßige Güterhandel läßt sich be i  der Durchführung der Zer­

trümmerungen nur von der Rücksicht auf größten Gewinn leiten und  kommt 
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dem Landhunger der kle.inen Leute entgegen . Dies führt zur übennlißigen Mobi l i ­
sierung des landwirtschaftl ichen Grundbesitzes, Überteuerung des Bodens und 
unzweckmäßiger Gestal tung der Restgütchen, welche nur wenig produzieren und 
s ich n icht verzinsen. Dies steht  im  Widerspruch mi t  den höheren Interessen der 
Allgemeinhei t .  

Zur Beseitigung der Mißstände, d ie bei dem gewerbl ichen Betriebe des 
Güterhandels wahrgenommen wurden, sah der neue Gesetzen twurf vom 1 0 . März 
1 9  l 0, welchen die bayrische Regierung der Abgeordnetenkammer vorlegte, vier 
verschiedene Maßnahmen vor : 

l .  Die Einführung der Genehmigungspfl icht  für jede Zerstückelung-. 
Die Genehmigung soll versagt werden, wenn das zu verbleibende Restgu t 

nicht mehr imstande ist , e ine kleinbäuerl iche Famil ie zu ernähren. Die abver­
�iußerten Grundstücke müssen vor der Verbriefung durch Grenzsteine abgemarkt 
werden. 

2.  Ist jedem G rundeigentümer, der ein Anwesen oder einzelne landwirt­
schaftl i che  Grundstücke an einen Güterhändler vediußert, innerhalb 14 Tagen 
das Rücktrittsrecht gewahrt .  

Hiedurch ist unüberlegten Güterverkäufen vorgebeugt, so daß unlau tere 
Geschäftskniffe der mind ler unwirksam werden.  

3 .  Der Gemeinde oder dem i n  der Gemeinde bestehenden landwirtschaft­
l ichen Darlehenskassenvereine oder anderen vom Staatsministerium des Innern 
bezeichneten juridischen Personen ist bei der Veräußerung von mindestens S lta 
das gesetzliche Vorkaufsrecht 3 Wochen gewahrt. 

4. Für die Genehmigung zur Zertrümmerung eines Anwesens ist vom H1indler 
eine Abgabe zu l eisten, die zur Hälfte m die Staatskassa und  zur Hälfte in d ie 
betreffende Gemeindekassa Hießen sol l .  

• • 
"' 

Durch die Kammer .der Abgeordneten, Session 1 909/ 1 9 1 0, wurden jedoch 
ziemlich einschneidende Abänderungen vorgenommen. 

Vor al lem wurden die Bestimmungen über die Genehmigungspfl icht  gestrichen: 
Auch wurde die in  Punkt 4 vorgesehene besondere Abgabe fal len gelassen. In 
den Gesetzentwurf kam hiefür das Rücktri ttsrecht der Parzellenkäufer und der 
Käufer der Restgüter zur Annahme. 

Die wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes vom 1 3 . August 19 1 0  si nd : 

Artikel 1. 
V o r k a u fs r e c h t :  Verkauft der Eigen ti.imer geschlossen bewirtschafteter 

Gründe die Gru ndstücke samt Zugehör ganz oder te i lweise an einen gewerbs­
m�ißigen Güterhändler, so s ind zum Vorkaufe berechtigt : 

1 .  Die Gemeinde, i n  deren Gebiet d ie  Grundstücke l iegen. . 
· 2 .  Der dort bestehende gemeinnii tzige wirtschaftl iche Darlehensverein (Raiff­

'eisenkasse etc . )  
3 .  Die sonstigen von dem Staatsministerium · des Innern bezeichneten juristi­

schen Personen. 
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Artikel 2.  
Der Güterhändler hat einen Kauf binnen 3 Tagen anzumelden. 
Die Verwaltungsbehörde gibt von der Anzeige den in Artikel 1 genannten 

Vorkaufsberechtigten unverzüglich Kenntnis. 

Artikel 3 .  
Die  Frist zur Ausübung des Vorkaufsrechtes beträgt 3 Wochen .  

Artikel 5. 
R ü c k t r i t t s r e c h t :  Wer sich verpflichtet, das Eigentum von geschlossen 

bewirtschafteten landwirtschaftlichen Grundstücken an einen Güterhändler zu 
übertragen, ist berechtigt, innerhalb einer Woche nach dem Abschlusse des Ver­
trages von diesem zurückzutreten. 

Der Erwerber eines vom Güterhändler abgegebenen Grundstückes ist bei ech­
tigt, innerhalb 5 Tagen nach dem Abschlusse des Vertrages von diesem zurückzutreten.  

Artikel 7.  
A b  m a r k u n g :  Wenn ein Güterhändler bei der Zertrümmerung geschlossen 

bewirtschafteter Grundstücke eines der Grundstücke veräußert, das noch nicht  
abgemarkt ist, so is t  er  verpfl ichtet, das Grundstück vor der Vertragserrichtung 
abmarken zu lassen. 

Wenn der Eigentümer der Grundstücke das Grundstück au f Rechnung des 
Güterhändlers verkauft, so trifft diese Verpfiich tung den Eigentümer. 

Die Kosten der Abmarkung einschließlich j ener für die Einmessung der 
Grenzzeichen hat derj enige zu tragen, dem die Abmarkungspflicht obliegt .  

Die Verpflichtung der Abmarkung tritt nicht ein, soweit das Grundstück 
an ein Grundstück des Erwerbers angrenzt. 

Artikel 8. 
S t r a f  v o r s c h r i f t e n : Wer die in Artikel 2 vorgeschriebene Anzeige vor­

sätzlich unterläßt oder unrichtig erstattet, wird mit Haft, in leichteren Fällen 
an Geld bis zu 1 000 Mark gestraft. Wer die Anzeige aus Fahrlässigkeit unter­
läßt oder unrichtig erstattet, wird a

.
n Geld  bis zu 200 Mark gestraft. 

Artikel 9. 
Wer entgegen der Vorschrift des Artikel 7 ein Grundstück veräußert, ohne 

daß es abgemarkt ist, wird an Geld bis zu 1 50 Mark gestratt. 

Artikel l 0. 
S c h l u ß v o r s c h r i f t e n : Als geschlossen bewirtschaftete Grundstücke 

gelten landwirtschaftliche Anwesen oder , Grundstücke von mindestens 5 !ui 
Fläche, die innerhalb der letzten 3 Jahre vor der Veräußerung zusammen bewirt­
schaftet worden sind . 

Durch königliche Ver.ordnung kann b estimmt werden, daß die Vorschriften 
dieses Gesetzes in einzelnen , Landesteilen auf Anwesen und Grundstücke von 

: mindestens 3 ha · Flächeninhalt Anwendung finden. 

Artikel 1 1 .  
Zu den · 1andwirtschaftlichen Grundstücken gehören auch die Wälder. 

• • 
• 
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Bem erkenswert ist die Vollzugsbekanntmachung § 2 7  über die Abmarkung : 

Hat der Abmarknng eine Teilungs- oder Gren?ermi t tlungsmessung voraus­
zugehen,  so ist die Abm arkung m it der Messung beim Messungsamte zu bean tragen. 

Ist eine Messung nicht nötig, so kann die Abmarkung den Feldgeschworenen"') 
oder dem l\'Iessungsam te übertragen werde�. · 

Bei Abmarkungen durch die Feldgeschworenen is t  das Protokoll der 1\Iessungs­
behörde vorzulegen, welche die spätere Einmessung der Grenzzeichen vormerkt.  

Die Abmarkungspfl i c h t  kann erlassen werden, wenn die Grenzen der Grund­
stücke durch Zäune, Raine, l\Iauern, Hecken, Wasserläufe usw. zweifellos erkennbar 
s ind .  Gebüh ren n ach Zei taufwand u n d  Entfernung dürfen aufgerechnet werden : 

a) im äußeren Dienste für den Vorstand des Messungsamtes, dem Assistenten 
oder geprüften Geome terpraktikanten eine Stundengebühr von l Mark 20 Pfenn ige 
und dem Hand langer 60 Pfennige ; 

bJ im Kanzleidienst für ers tere eine Stundengebühr von 80 Pfennige, für 
einen sonstigen Hi lfsarbei ter 50 Pfenn ige . 

Der Gebührenaufrechnung kann für den Tag i m  äußeren Dienste ein Zei t­
aufwand bis zu 1 0  S tunden , im inneren Diens te bis zu 8 S tunden zugrunde 
gelegt werden . 

Die Reisegebühr beträgt für jeden angefangenen Kilometer .20 Pfenn ige 
(gleichgül t ig ob Bahn- oder Wagenfahrt) . 

Infolge dieses Gesetzes ist in Bayern berei ts im  le tzten Jahre ein bedeu­
tender Rückgang der Güterschlächterei en zu verzeichnen.  

Nach den Zusammenstellungen des statistischen Landesamtes wurden in 
der Zei t vom I .  l\lärz I 9 1 0  bis 28. Februar 1 9 1 1 im Kön igreiche 908 landwirt­

schaft l iche Anwesen . mit  einer Gesam tfl äche von 1 3 .068 !ta zerstücke lt , das 
bedeu tet gegen das Vorjahr  mit 1 376 zertrümmert en Anwesen m i t  1 9 . 392 ha 
Gesam tfläche einen n ich t  un erheblic h en R ückgang. 

Die Zahl der eingetragenen Gü terhändler betrug im abgelaufenen Berichts­
jahre 80 1 gegenüber 1 329 im Vorjahre, die Zah l der von Gü terhändlern erstatteten 
Anzeigen über beabsich tigte Zerstückelungen 2 1 88 gegen�ber 3 1 9 1  im Vorj ahre. 

Wenn  das Gese tz aber seinen Z,,ve ck vol l  erreichen soll ,  so sei dies nur 
möglich durch Aufklärung und verständnisvolle Mitwirkung der bäuerl ichen Be­
völkerung. 

• * 
• 

Die zunehmenden Klagen iiber den Grundstlickwucher und den dami t  
bedingten wirtschaft l ichen Niedergang unserer österreich ischen Bauernschaft wird 
auch u nsere Gesetzgeber zur baldigen Erlassung ei nes Güterzertriimm erungs­
gese tzes nötigen . 

Der Staat h a t· das größte In teresse an der Erhaltung eines steuerkräftigen 
und s taatserhal tenden Bauernstandes. 

S a lz b u rg, im Februar 1 9 1 2 . K.  k. Obergeometer 11f11ra11cr. • 

�) Feldgeschworene .heißen in B:iyern jcn'! beeideten Grundbesitzer, welche wie unsere Ver­
trauensmänner  zu d e n  Amtsh:ind l ungco der Messungsbcamten beigezogen sind uo .J hiefür Taggelder 

cr h:i l t rn 
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Zur Einbücherung des öffent l ichen O u tes. 
Über den Stand dieser Angelegenheit haben wir in  vorl i egender Zeitschrift, 

Seite 49-54, dann 8 6 - 8 8  und 9 1  des Jahres 1 9 1 0  M i ttei lung gem acht .  
U m  die in  m ehrfacher Bez iehung hochwich tige Sache nich t in  Vergessenhei t 

geraten zu lassen , brachten Herr Abgeordneter Johann W o  h 1 m e y e r  und Ge­
nossen im ni ederösterre ichischcn Lan d tage am 24. Jänner 1 9 1 2  nachstehende 
In terpellation ein : 

« Di e  derzeit  gül t igen Vorschri ften für das Verfahren in  Grundbuchsange­
legenh e i ten entsprechen schon sei t langer Zeit n i ch t  den A n forderungen,  die an 
dieses w icht ige Insti tut  gestell t  werden müssen. Ganz besonders ist dies aber 
bei m  nicht eingebücherten öffentlichen Gute der Fal l ,  das b eispi elsweise b ei 
Transaktionen die  grundb ücherli che Durch füh rung außerordentlich erschwert. Die 
nicht  erfolgte Einbücherung des  öffentl i chen Gutes h at aber e ine ganze Reihe 
wei terer l\fangel zur Folge, die zu vielen berecht igten Klagen Anlaß geben . 

Über die Unz\reckmiißigkei t dieser E inr ich tung sind im Antrage des Abge­
ordneten Viktor S i 1 b e r  e r  vom 9. J �in ner 1 909 und im Berichte des Gemeinde­
und Verfassungsausschusses N r. 38 der Be ilagen ex 1 909 1üihere Ausführungen 
enthalten.  

Nachdem das vom hohen Landtage am 1 8. Jänner l 909 beschlossene Gese tz, 
b etreffen d  die Ei nbücherung des öffen tlichen Gutes , mangel s erforderl icher Sonder­
b estimmungen die Allerhöchste Sanktion n icht erhielt ,  faßte der h ohe  Landtag 

in seiner 28. Si tzung der I I .  Session vom 23. November 1 9  l 0 folgenden 
Besch luß : 

„In der Erwägung, daß die Einb ücherung des öffentlich en Gutes eine 
a u ß e r  o r d e n t l i c h d r i n g l i c h e  Angelegenheit  ist ,  deren en d l ich e  Durchführung 
weder durch den derzei tigen l\fangel materiellrechtlicher Gru n d lage n  für die Er­
mittlung der Eigentumsverhäl tn isse, noch durch obwaltende finanzielle B edenken 
auf die Dauer verzögert werden kann , wird die k. k. R egierung d r i n g e n d s t  

aufgefordert, der Regelung der i n  Betracht kommenden Vorfragen sowie der 

Beschaffung der fi nanziel len Bedeckung ernstlich näherzutreten u n d  i n  d er nächsten 

Session des niederösterreichische n  Landtages einen Gesetzen twurf, b etreffend d i e  

I�inbücherung des öffentl ichen Gutes , einzubringen. " 
Die Gefert ig ten stellen daher an Seine Exzellenz den Herrn k. k. Statt­

h al ter die A n  f r a g e : 
« « Ist Seine Exze llenz geneigt, be i der k. k. R egierung dahin zu wirken ,  

daß dem Landtage des Erzherzogtums Österreich u n ter der Enns i n  Aus­
führung seines Beschlusses vom 23. November l 9 1 0  in der nächsten Session 
ein die Einbücherung des öffentl ichen Gutes bezweckender Gesetzentwurf 
übermitte l t  wird ? » )> 

• W i e n, 24. Jänner 1 9 1 2 . 

W o h l  m e y e r, Breuer, Stary, Schöch tner, P inggera, Eisenhut , Karpfinger, Anderle, 
Kollma;rn ,  Wagner, Pam pichler, A. Lechner, Eckl , Wi eninger, Spitaler, Weis­

kirchner, Hirsch, Scholz . ,, 
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Hierauf hat in der Si tzung des Lanätages vom l .  Mlirz 1. J. Se. Exzellenz 
der Herr k. k.  S tatthal ter Dr. Freiherr v.  B i e n e  r t h folgende A n t w o r t  erteil t : · 

« Hohes Haus ! In Beantwortung der von den Herren Abgeordneten Johann 
W o h l  m e y e r  und Genossen in der Landtagssitzung vom 24. Jänner 1 9 1 2 
geste l l ten A n fr a g e  wegen Vorlage eines Gesetzentwurfes Über die Einbücherung 
des öffen tl ichen Gutes beehre ich mich ,  dem hohen Hause folgendes mi tzuteilen : 

Zwischen den beteiligten Ministerien fin den Verhandlungen iiber die Er­
gänzung der Grundbücher durch Aufnahme des öffentli chen Gutes statt, die zu 
einer Ein igung über die Grundsätze des Gesetzen twurfes geführt haben. 

Da nur mehr über einige Einzelbestimmungen die Verhandlungen n och 
fortzuführen sind ,  is t  anzunehmen ,  daß die Vorlage in der n ä c h s t e n  Session 
des Landtages eingebracht werden kann. » 

Damit  ist nun die Erlassung eines Gesetzes, betreffend die Einbücherung 
des öffen tl ichen Gutes, in das vorletzte Stadium getreten. 

Obergeometer Schi'11dler. 

Petit ion 
an das hohe Abgeordnetenhaus in Wien.*r 

In 53 2 der Beilagen zu den s tenograph ischen Protokollen des Abgeord­
netenhauses, XXI .  Session I 9 1 1 ,  hat die k .  k .  Regierung einen Gesetzentwurf 
über die Tei lung von Katastralparzel len und die Verbücherung des Erwerbes von 
Liegenschaften g e r i n g e n Wertes (Parzellentei lungs-Gesetz) eingebracht .  

D i e  peti tionierende < Deutsche Ingenieur-Kammer im Königreiche Böhmen » 
b i ttet, den Gesetzentwurf abzulehnen, u .  zw. aus folgenden Gründen : 

1 .  Nach LXXV. S tück, 268. Verordnung des S taatsministeriums vom 
8.  Dezember 1 860, Grundzüge für die Organisation des Staatsbaudienstes, § 2 7 ,  
ist bestimmt :  · Die  Aufgabe der Staatsbauorgane i s t  üb'erhaupt auf das s ti:eng 
Notwendige und  auf dasjenige zu beschränken, was den S taat unmi ttelbar berührt 
un d  nur un ter seiner direkten Einwirkung volllrnrrimen verläßlich ausgeführt 
werden kann. 

Für die Besorgung der sonstigen i n  das techn ische Fach e inschlägigen 
Angelegenheiten der Gem einden, Korporationen und des Publikums u. s. f. sind 
unabhängig vom Staatsdienste Zivilingenieure zu besteHen, welche nötigenfalls auch 
für Staatsbaugeschäfte gegen besonderes Entgeld in Anspruch genommen werden 
können .  Das Institut der Zivi l ingenieure ist durch besondere Vorschri ft zu regeln . » 

Das Institut ist  durch die Kundmachung der k. k. Stat thalterei für Böhmen 
vom 2 1 .  Dezember 1 860, Zahl 65 . 569, dann vom 1 7 . Februar 1 887, Zahl 
96 .478  ai 1 886, L.-G.-BI . Nr. 8 ,  geregel t. 

Diese klare Anordnung im bestehenden Gesetz wird nun durch den in Hede 
stehenden Geset7en twurf vol lkommen außer acht gelassen , wodurch die Interessen 
der beh. aut. Zivil techniker bedeutend geschädigt werden. 

*) Diese Petition hat der Vorstand der D e u t s c h e n  I n g e n i e u r - K a m m e r i m  K ö n i g ­
r e i c h e ß ö h m e n der Redaktion zugesendet. Wir bringen sie gerne unseren Lesern zur Kenntnis.  



1 20 

Um klare u n d  n ach allen Richtungen h i n  befriedige nde Verhältn isse z u  
schaffen , streben d ie  Ingen ieur-Kam mern Österreichs e i n e  R eorganisation des 
Institu tes der b eh .  aut .  Zi vi l techniker und die Sch affung au toritativer Ingenieur­
Kam mern an. 

Die Verord nung der k .  k .  i\Iin isterien der Justiz u n d  der hnanzen vom 
9 .  Februar 1 907 ,  R.-G. -BI .  XVII Nr.  29, schreibt für Grundstücktei lungen Fehler­
grenzen vor, \relche von den beh .  au t. Zivi ltechnikern und den Staatstechn ikern 
n u r  m i t  allen Hi lfsmit te ln  der Technik n icht  überschri t ten w erden n am e n tl ich ' 
gehört d azu eine grü n d l iche Vermarku ng sowohl der alten als au ch der n euen 
Grenzen . 

Wäh re n d  d ie  genann te Verordnung unter Absatz 8 d i e  Besfätigung der 
Verm arku ng ,-orsieh t, sclmeigt sich der  vorl iegende Gesetzentwurf h i erüber aus, 
ja er  m acht,  im ganzen bet rachtet, ein en völlig m i ttelalterlichen Eindruck. 

Durch eine gründ l i che ,  sachgenüiße Vermarkun g  und klare autoritative 
SituationspHine werden den Grun deigen tü m ern u n d  den H ypothekenbesitzern 
j �Lhrlich v i e 1 e � l i l l ionen  an Prozeßkosten u n d  viele Ärgernisse und Haß erspart.  

Der vorl iegen d e  Gesetzentwurf b e fördert j edoch d ie  von al len zivi l i sierten 

Staaten mit R echt b ebmpfte Wi nkelei  (Wi nkel advoka t e n ,  Wi nkel geom eter) , j a  
d iese \rird erst rech t g·ezüchtet u n d  verbreitet ,  so daß dem Volkswohl durch 
scheinbar kleinere Erlei ch terungen unberechenbarer Schaden zugefügt wird.  

2 .  In d iesem Gesetzen twurfe wird ferner d ie  Bestimmung getroffe n ,  daß 
Ein tragungen in d as G ru ndbuch auf Grund sol ch er von unbe fugten Personen 
verfaßter geometrischer Teilungen p r o  v i s o  r i s c h au f ein J ;th r erfolgen können.  

Wir können uns da n i ch t  vorstellen ,  wie bei 5olchen Eintragungen die 
Gebührenvorschreibung erfolgen sol l ,  d ie  doch bei  geometrisch e n  Gru n dtei lungen 
nur zufolge der s t i chhäl tigen Vermessu ng der Abtrennun gsfüiche u n d  dem beziig­
l ichen Einheitspreise der Flächenei nhei t geschehen kan n .  

Wenn aber diese V ermessung n u r  e i n e  approximative ist,  s o  kann auch 
die Gebührenvorsch reibung nur e ine  proYisorische sein ,  u n d  erst nach Ablau f  des 
Provisoriums kann d ie  defini tive Vorschreibung geschehen . Wen n  nun aber dieser 
Besi tz, was z .  B. i n  Nordböhmen gleichsam aul der Tagesordnung ist, i n  d ieser 
Zei t au f einen an deren Besitzer ü bergegangen ist ? Wer zahl t  die Nachtragsvor­
schreibung ? Wird da n i c h t  unter d e n  Parteien ein ständiger Stre i t  entwickelt 
und nicht viele Prozesse herau f beschworen ? Wird dadurch nicht  die dienstl ich e  
Gebarung d e r  Finanzstel len ungeheuer erschwert u n d  n icht  m i t  d e r  Z e i t  e ine  
vollständige Unzuverlässigkei t  des  Grundbuches sowohl dem Eigentume n ach \Yi e  
d e m  rechtl ichen Besitze n ach h ervorgeru fen ? Gew iß , u n d  n u r  deshalb, weil  man 
f älschlicherweise gl au b t ,  den Parteien eine Erleich teru ng zu verschaffen,  de facto 
aber den selben wie den staatl ichen O rganen eine b edeute n de Erschwernis auferlegt. 

3. In dem Motivenberichte \\'tt rde ferner als H auptursach e zur Erlassung 
dieses Gesetzes der :Mangel an b eh .  aut .  Pri\'attechnikern (Zivilgeometern) h ervor­
gehoben, indem in einer Tabelle dieses Berich tes eine Anzahl von Gerichtsbezirken 
verzeichnet  war, in welchen kein beh. aut. .Zivilgeometer seinen Wohnsitz hat. 

Es wurde j edoch m i t  kei n em Worte von dem akademischen Nachwuchs, der 
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durch d i e  G ründung d er zahl reichen Fachschulen an den techn ischen Hochschulen 
h ervorgerufen wurde, Endihnung getan . 

In kein e m  Zweige der techn i schen Wissensch aften bestehen soviel Spezial­
s chulen i n  Österreich ,  wie für die Verm essungskun de u n d  deren Hil fswissen­
�.

cha ften.  Sei t dem Jahre 1 898 sin d an  säm tlicheu te�hnischen Hochschulen 
Osterr ei chs Kur s e  zur Heranbi l dung von Vermessungsgeometern errichtet worden. 

Wi r besitzen demnach 7 Spe?ial kurse für d ie  geodätischen Wissenschaften.  
Berücksi c h tigt  m an noch,  daß sowo h l  aus der k.  k .  Hochschul e für Bodenkultur 
in Wien als auch aus den k .  k. Bergakademien i n  Leoben und Pribram geo­
dät isch vorgebi ldete Techniker h ervorgehen,  denen zum Erreichen der Autori­
sat ion als Zivi lgeo m e ter n i c h ts i m  Wege steht, so "·erden an zehn technischen 
Hochschu len ,  resp. Akademien,  Tech niker für d ie  Vermessungswissenschaften u n d  
d eren Hi l fsz\reige h erangebi ldet .  

Nach 1 4  Jahren sei t der Erri c h tung der  1-::urse zur  Heranb i ldung vol1 Ver­
m essungsgeometern an den k. k. technischen Hochschulen Österreichs ist es 
gewiß von In teresse, d ie  Zahl der s taatsgeprüften Absolve n te n  zu überbl icken 
u n d  zu erfah ren , welchen Leb ensweg sie ge funden h aben und wie sich d i eselben 
au f die e inzel ne n  im R ei chsrate vertretenen Königreiche u n d  Länder vertei len .  

Professor D o 1 e z a 1  h a t  i n  der österrcichischischen Zeitschrift für Vermes­
!mngs"·esen im Apri l des Jahres 1 9 1 1 ein e  sol che Zusammenstellung gegeben, 
'"e lcher  nachfolgende Daten entnommen worden si n d .  , 

Es absolvierten an den . technischen Hochschulen Österreichs bis zum Jahre 
1 9 1 0  in ßrünn (d eutsch) . 1 22 

Brün n  (böhm isch) 1 30 
Graz . . . . 
Lem berg . . _ 
Prag (deutsch) 
Prag (bohmisch) . 
Wien . . . .  

9 5  
266 

42 
334 
1 56 

1 1 45 Geodäten . 
Die Zahl der Absol ven te n  für das Jahr 1 9 1 1 kat� n  m i t  200 angenommen 

we rd en . Wi r h ab e n  daher derzei t rund 1 300 . geod1itisch vorgebi lde te Absolven ten 
in Österreich .  

Welche Verwen dung h aben nun diese TcchniRer  gefunden ? 
Lau t Schemat ismus der Beam ten des Gru n dsteuerkatas ters u n d  dessen 

E\' id enzhal tung sow i e der k. k.  Agrarbehörden i n  Österreich vom Jahre 1 9 1 2 sind 
seit  1 898  . . . . . _ . . . . . . . . _ . . . . . . 690 
Geodäten au fgenommen " orden.  

Bei  den Bahn en, Stä d te n  und Herrschaften sin d  se i t 1 898 zirk a  250 Tech" 
n iker (Absolventen der geod�itischen Hochschulkurse) aufgenommen . worden. 

Es verbleiben demnach . . . . . . . . . . . . 360 · 
Tech n iker, wel ch e  sich der  reinen Zivilpraxis zugewendet  haben und 
vo n  denen zirka . . . . . . . . _ . . . . . . . . . . . 1 00 
die Au torisat ion  bereits erworben haben. 
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Es ist  demnach zu erwarten , daß i n  der kürz esten Zei t  e ine V e rm ehrung 
der Zivilgeometer von 200 bis 2 5 0  stattfi nden wird,  d ie. sich nur aus Absolventen 
der geodätischen Kurse der k .  k.  technischen Hochschulen rekru tieren und die 
derzeit  als Assiste nten in den einzel nen zivil technischen K anzleien tätig sin d .  

Beriicksichtigt man ferner, daß e t\rn 2 0 0  G eo däten alljährlich d ie  techni­
schen Hoch schulen verlassen und daß j edes Jahr eine Reihe von Bauingenieuren,  
B ergbauingenieuren, Bodenkulturtechnikern und pension ierten Evi denzhal tungs· 
geometern sich als Zivilgeometer autorisieren lassen, so darf man ruhi g  annehmen,  
daß der zu e r\\'artende j ährl iche Zuwachs an  Zi vilgeometern 1 20 bis  1 50 be tragen 
w ird u n d  daß in  Kürze nich t  ein Mangel , son dern e ine Überfüllung in  diesem 
Berufe platzgreifen wird. 

Bei A nnahme dieses G esetzen twurfes ist  aber dieser Beruf brotlos gemach t. 
Die  erste  Folgeerscheinung nach Gesetzwerdung dieses En twurfes m üßte 

dann i m  Sperren s:im tl icher Fachschulen für G eodäsi e an den technisd1e!1 Hoch­
schulen sei tens der R egierung b estehen , dam i t  die akademische Jugen d nicht zu 
e inem Berufe gedrängt w erde, der ihr n ach Absolvierung der  Studien i n  der  
Praxis n icht  ein m al das Existenzmi n imum bietet .  

Es kann nur dringend ge,rnrnt werden vor der Annahme d i eses den tat­
sächl ichen Verhältnissen so wenig angepaßten G esetze n tw u rf es.  

T e  p 1 i t z - S  c h ö n a u , den 9 .  Februar 19 1 2 . 

D e utsche Ingenieur-Kammer im Königreich Böh m e n .  

D e r  V o r s t a n d :  
Adolf Niklas, Vizepräsident.  �lfax Sta 11g"f:, Geschäftslci ter.  

M ete r m a ß d aten 
für a lte M a ß e  u n d  Gewichte i n  Böhmen , Tirol, Schlesien und G a l iz ien  

Die n achstehenden l\Ietermaßdaten, betreffend die alten l\Iaße u n d  Gewi ch t e  
i n  Böhmen,  Tirol,  Sch lesien u n d  Gal iz ien ,  h a t  Hofrat A .  B r  o c h ,  emer .  Direktor 
des Triangul i erungs- u n d  Kalkul-Bureaus in Wien ,  auf Grund j ener Relatio n en b e ­
rechnet ,  d i e  der se inerzci t ige Oberbeam te des Wiener Zimen tierungsam tes Jose p h  
J a  e c k e  1 i n  sei nem Gutachten v o m  29 .  Oktober 1 83 6  z u  d e n  An tr�igen d e s  da­
maligen Regierungsrates An dreas B a u m g a r t n e r  wegen E i n führung metrisch er  
i\Iaße u n d  Gewichte in  Österrei ch angegebe n  hat .  

I .  Längenm - ß e : 
a) K l a f t e r m a ß e  ( 1  K lafter = 6  Fuß �l 1 2 Zoll) b) E l l e n m a ß e.  

1 Böhmische Klafter = I · 7 7 83 m 1 Böhmische Elle = 0·592 7 m 
Tiroler = 2 · 0046 m 1 Tiro ler  )) = 0·8025 m 
Schlesisch e » = J · 73 6 2  11t Schl esische » = O· 57 72 1n 
Galizische = I · 78 1 7 m Galizische = o· 5 93 9  11t 

II  Gewichte ( 1 Pfund = 3 2  Loth ü 4 Quen tchen) .  
Böhmisches Pfu n d  = O· 5 1 44 /w "' 
Tiroler 

1 · ch l esisches 
J G al izisches 

= 0· 5629 lw .„ 
= 0 · 5 299 kg 
= 0· 4200 lr:g 



III. Hohlmaße. 
a) f ü r t r o c k e n e  G e g e n s t ä n d e :  

Böhmischer Metzen (Strich) = 4 Viertel = 1 6  Mätze! = 1 92 Sei te! = 0 ·9 3 5 8  h! 
Tiroler Korn-Starr (getei l t  in {-, ·h i-, T'iJ'-Maßel) = 0·305 7 ld 
Schlesisches Scheffel  = 4 Viertel a 4 Matzen �t 4 i\Iäßla = O 7636 lt! 
Gal izisches Korzec = 32 Garniec  = 1 28 Kwart = l ·229 7 h! 

b) f ü r F l ü s s i g k e i t e n : 
Böhmischer Eimer = 32 Pinten = 1 28 Seite! - 0 6 1 1 2  lt! 
Tirol er Yhren = 32 Maß = 1 28 Sei te! = 0 · 2 5 94 lt! 
Schlesischer Eimer = ·so Quart a 4 Quartirl = 0 ·56 1 4  !t! 
Gal izisches Faß (Beczka) = 36 Garniec a 4 Kwart = l · 3 835 lt! 

A n m e r k u n g. Die von Jaeckel angegebenen Metermaßdaten weichen von 
den vorstehenden m ehr oder weniger ab, weil  dieser 

I Wiener K lafter = l · 896 6 J 2 97 m anstatt I ·896 484 m 
1 Wiener El le  = 0 · 7 79 1 9 1  83 m » 0 · 7 77  558  m 

Wiener Pfund = 0· 560 0 1 2  kg 0 · 560 060 kg 
Wiener Metzen = 0 ·6  J 5 267 7 9  h/ 0·6 1 4  8682 lt! · 

Wiener Eimer = O· 566 8 1 9  652 M O· 565 890 lt! 
angenommen hatte.  

Änderungen in d er Vervielfä l t igung  der  Katastra l ­
mappen.  

S e i t  längerer Zei t werden i m  « L i t h o g r a p h i s c h e n  I n s t i t u t e  d e s  
G r u n d s t e u e r k a t a s t e r s »  erfolgreiche Versuche angestel l t, wonach bei der 
Vervi elfäl tigung der K atastral mappen die Übertragung des Lineamen tes auf den 
S te i n ,  bezw. auf Aluminium- oder Zinkpl atten zum Zwecke der Gravur n ich t 
m ehr mit  Hi l fe des Paritographen,  sondern auf photomechanischem Wege erfolgt 
und ferner versuchsweise auch die Parzell en numrn ern mitgraviert werden sol len .  
In fo lge di eser Verän derung in  der Vervielfäl tigungsme thode ist e ine entsprechende 
Vorberei tung der zu reproduzierenden Katastralmappen durch den Evidenzh al tungs­
beam ten n o twend ig. Für diese Arbeiten gib t  d i e  k. k. General-Direkt ion eme 
eingehende und deta i l l ierte Instruktion h eraus, welche in kiirzester Zeit  
erscheinen wird. 

K l ei n e  Mittei lungen.  
Eine transafrikanische Bahn. A n  Stelle des fast i n  Vergessenheit geratenen 

Projektes der die Sahara durchquerenden Bahn ist ein neuer großartiger Entwurf getreten . 
Man plant die Anlage einer großen zentralafrikanischen Eisenbahnlinie, die n icht nur 
die Wüste Sahara, sondern den ganzen afrikanischen Kont inent von Oran bis zum Kap 
der guten Hoffnung durchqueren soll und von der alle Seiten linien, die zur Küste führen, 
abzweigen werden . Diese Eisenbahnstrecke würde eine Ausdehnung von · l 0 .000 Kilo· 
meter haben . Man könnte die Reise von London nach Transvaal in neun Tagen, anstatt 
wie bisher in  neunzehn Tagen, zurücklegen, und von Ouvers in das Zentrum des Kongo­
gebietes in fünf  Tagen gelangen, während dies bis jetzt 3 5 bis 40 Tage in Anspruch 
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n immt. Man rechnet auf große Einnahmen durch den Verkehr der Reisenden, die gewiß . 
diese rasche Verbindung zwischen Europa und Afrika benützen wiirden , ferner auf den 
Transport kostbarer Waren und großer Quantitäten von Früchten, die in Afrika, während 
es bei uns W inter ist, zur Reife gel angen . Die H erstellungskosten d er 13ahn wii rden 
nicht bedeutend sein, da das I n n ere von A frika, Katanga ausgenommen , fast durchwegs 
aus ebenem Terrain besteht. Dieses Projekt ist auf den ersten Illick sehr verführerisch 
und wird zweifellos früher oder sp;iter verwirklicht werden.  Von der gep lanten Zehn­
tausendldlometerstrecke sind schon 3 000 im Süden Afrikas und 600 i n  Oranien aus­
gebaut .  Es bliebe daher nur mehr die Herstellung von 6 4 0 0  Kilom eter . M enschenhlinde 
haben schon größere Arbei ten durchgeführt ; so hat die transsibirische · Bahn eine Llinge 
von 8 60 0  K ilometer. Nur würde sich der transafrikanischen Linie dasselbe Hinde rn i s  
wie der Transsaharabahn en tgegenste l len und Bedenken sowie e i n e  lange Verzögerung 
hervorrufen . Es handelt sich um die D urchquerung der S ahara zwischen dem Sudan u n d  
Algerien. D o r t  besteht eine Strecke v o n  2 0 . 000 Quad ratkilometer absolut unfruchtbaren Ge­
bietes, das auch nicht den gerin gsten Handel ermögl icht . Ein so großes Stü ck toten Landes 
wirkt erschreckend. Wenn sich dessen Charakter teilweise umgestalten l ieße , wü rd e  d i e  
H erstel lun g u n d  d e r  Betrieb der transafrikanischen B a h n  sehr erleichtert werden . I st 
dies aber durchzuführen ? Auf den ersten Blick erscheint es fast unmöglich , die  Natur 
eines Landes und dessen K li ma zu iind ern . Und doch ist der G edanke keine bloße Schi­
m äre, das fruchtbare Terrain d es nörd lichen Sudans noch '1-veiter zu erstrecken , um auf 
diese Weise das u n fruchtbare G ebiet , welches die Eisenbahn durchflih rt, derartig zu ver­
ringern , daß es <lern Projekt kein Hindernis rnelir entgegenste l lt . Die G eologen G a  11 t h i e r 
und C h u d e a u  h aben die T atsache fe tgestellt ,  daß der N iger vor einer geo logisch ge­
rechnet nicht allzu bngen Zeit seinen Lauf geändert habe. Von Tombukton verfolgte 
er frii her die Ri chtung nach Taudeni , wo ein Binnenmeer, iihnl ich dem Tschadsee existiert 
haben so l l .  D as Terrain von Tornbukton ist nach Taudeni ab fallend und die Spuren 
eines e instigen Flußbettes sind noch erkenntlich.  Es gibt heute noch im Norden von 
Tombukton bei A ruan eine Art Sümpfe, die n ach Angaben der  E ingeborn en in den 
h istorischen Zeiten große Wasseransammlungen enthalten haben sollen . Das ganze nörd­
liche Tombnkton ist lei cht gewe\l tes Terrain und besitzt ein en Boden , der zu den b esten 
dieser trockenen G ebiete gehört. Den Lauf des Nigers hem men , ihm sein e  frühere Rich­
tung geben , um diese Wassermassen zur Befruchtung von enormen Landstrecken zu ver­
w erten,  wäre ein wen iger schw ieriges Werk wie jenes, welches die  EngHinder i n  Assuan 
vollbracht haben . Der Untersch ied besteht nur darin, daß die Ni larme bei Assuan den 
Zweck h atten , die Ausd ehn ung der durch den Nil bewässerten G ebiete zu vergrößern , 
ohne den Lauf des Stromes w ;indem , wäh ren d der Niger eine andere Rich t ung erhalten 
sol l ,  um weite Gebiete zu befrucht en . Was der Wiiste abge won nen wird, soll den Sudan 
Algerien näher bringen . Die Baumwol le  aus A ruan könnte eben so rasch n ach Oran 
w ie n ach D akar gebracht werden und ein umfangreicher Handel, dem eine große Zukunft 
bevo rstiindc, wii rd e sic h au f der Linie der transafrikanischen Bahn en twickel n . Es ist 
öfters konstatie rt worden , daß das Terrain , w..::lchcs d er N iger w:il irend se ines al lj :ihr­
l ichen Austrittes überflutet, d rei bis vier Mi l l ionen H ektar mißt. Es sind alle Bedingungen 
vorhan den , dort ein ebenso fruchtbares J\egypten zu sch affen,  wie es dasj en ige i m  G e­
bi ete des Nils ist .  Dieses Aegypten , das die Natur uns b ietet, könnte  einen großen Au f ­
s chwung nehmen, wenn es gel iinge , den Niger gegen die S ahara zu driingen . Die bevor­
s tehende Vollendung der Bahnstrecke Thies- Kayes , die zum Meer füh rt, wird das Tal 
des oberen Niger erschließen. D er � foment schei n t  daher gekom men , sich mit  der Ver· 
wi rk li chun g d ieser großen Projekte zu befassen .  E s  m ii s s e n  e i n g e h e n d e V o r s t u d i e n  
g e m a c h t w e r d e n  u n d  v o r  a l l e m  s o l l t e e i n e N i v e l l i e r u n g  d e s  T e r r a i n s  
s t a t t f i n d e n .  D i e  A n s c h a ffu n g  e i n e r  g e n a u e n S p e z i a l k a r t e, d i e  d e m  U n t e r ­
n e h m e n  a l s B a s i s  d i e n e n  m u ß, w ü r d e  2 0 0.000 b i s 3 00 . 000  F r a n k e n  k o s t e n .  
An dem Tage, a n  dem d i e  )füglichkeit einer Umgestaltung dieser Teile  von Aegypten 
wissenschaftlich bewiesen ist, wird auch ein n eues Aegypten geschaffen sein . Dann i st 
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das Hindernis, das d ie-.,Wüste bietet, behoben und die transafrikanische ßahn wird nur 
mehr einer gewis�en Zeitdauer bedürfen, das sind acht bis zehn Jahre, um in Betrieb 
gesetzt zu  werden . 

Literaturbericht.  -- · 
1. Bücherb esprechungen. 

Zur Rezension gelangen nur Bücher, welche der Redaktion der Ö s te r r. Z e i t s c h r i f t f ü r 
V e r  m e s  s u n g s w e s  c n zugesendet werden. 

Bibl io th eks-Nr. 49 1 .  Dr. Fri tz E. l\I o u t h s :  « L i n i e n m e s s u n
·
g a u f  

K a r t e n . »  Verlag \'On Strecker & Schröder. Stuttgart 1 9 1 2 ;  1 05 Se i ten , geh . 

� ! .  3 · 50.  (VJ J I .  Ban d der � G eographischen Arbeiten • ,  herausgegeben vo n Doktor 

Wi l l i  U 1 e, Pro fessor fü r Geographie an der . Universi fät R os tock. ) 
Neben dem Messen von FWchen spiel t auch das .Messen von Linien auf Karten 

eine wichtige Rolle in der geographischen Wissenschaft, bi ldet sohin einen wesen t li chen 
Tei l der K a r t o m e t r i e . 

Der Verfasser beginnt seine Abhand lung mit einer kurzen Besprechung .e in iger  
I nst rumen te zum di rekten l\lessen von Linien a l ler A rt auf  Karten, sog. K u r  v i 111 c t e r  
oder K a r  t o m .e t e r, nebst einem ein fachen Verfahren beim - Gebrauche des Zirkels zum 
� I  essen vielfach gekrümmter Linien, und geht dann auf die Behandlung des Einftulises 
des Maßstabes und des G radnetzentwurfes auf d ie  Längenbestimmung über, und zwar 
sowo h l  h insicht lich der G enau igkei t der Längenmessung als auch mit Rücksicht auf die 
durch d ie Projekt ionsart bedingte Längenverzerrung. Der Verfasser berührt auch die 
Folgen des Papiereinganges auf die  Erm itt lung des wirklichen Verjüngungsverhältnisses. 
Die Nachpr iifung von Meßtischblättern im angegebenen Maßstabe l : 2 5 . 0 00 ergab als 
wirk l iches \ erj lingungsrnrhäl tnis des gezeichneten Maßstabes : l : 2 5 . 1 6 0 und des 
Kartenbildes : 1 :  2 5 . 1 5 0 .  In einer Tabel le  werden vergleichsweise ein ige Resultate 
von Liingenmcssungeri ;rnsammengestcl lt ,  die sich auf eine und dieselbe mehrfach 
gekrümmte Linie ,  aber auf K arten von möglichst verschiedenen Verjiingungen bezie)1en . 
So wurde z. H. fü r  die  Donau von der Que l le bis iur Mündung, die n ach Meyer's Kon­
versationslexikon 1 9 0 9  eine Sol l-Uinge von 2 8 60 km besitzt, auf Diercke's  Schulat las 
1 9 0 8  ( !  : 4 , 5 00. 000) zu 2 5 8 8  /,:m, auf Andree's Handatlas ( 1 : 9,000 .000) zu 2 4 8 0  l�m 

und auf Sydow-\iVagn er's Atlas 1 9 1 0  ( 1 : 2 0 , 000.000) zu 2 3 2 0  km gemessen . 
· 

I n  e ingehender Weise wird sodann auf den Einfttiß des G radnetzen twurfes iiber­
gegangen und 7.lt diesem Behufe von den verschiedenen Projektionsarten kurz erörtert : 
Die wich tigsten Azimutalprojektionen , Kegel projck°tionen und Zyl inderprojektionen . Schließ­
li.ch gi b t  der Verfasser die Entwicklung der Linearvcriinderungen för bel iebiges Azimut 
an zwei Beispielen von echten Zyl inderprojektionen und .stellt d ie  Ergebnisse seiner Be­
trachtungen in 1 5 Folgesätzen iibersicht l ich zusammen.  

Das Biich lei n ,  das d ie  Kartometrie hinsicht l ich der  Linienmessung in· e iner Aus­
fii l i r l i c hkeit b ehandel t wie kein anderes geographisches Werk, wird in Geographenkreisen 
gewiß  e ines großen Zuspruches sich erfreuen ; aber auch der Geodät wird daraus manch 
\rert vol le  Anregung erhalten und 1'\'louths' Schrift z u  scMitzen wissen . J, V.' 

• • 
• 

Bi blioth eks-Nr. 492. A .  v .  I h e r i n  g, Geheimer R egierungsrat : D i e  l\I 'e-

c h a n  i k der festen , fl üssigen und gasförm igen Körper. II. Teil : Die Mechanik' 

d e r  fl üssigen Körper. i\li t 34 Textabbi ldungen,  1 1 2 Sei ten . Druck und Verlag 
von B. G. T e u b n e r  in Leipzig 1 9 1 2 . 

A u s  N a t u r  u n d  G e i s t e s  w e 1 t, Samm lung wissenschaftlich-gemeinver­
stän d l icher Darstellungen . 304.  Bän dchen.  Preis geb .  l\l l ·23.  
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Geheimrat A .  von 1 h e r i n g  hat im Band I Mechanik Nr. 3 0 3  dieser Sammlung 
m i t  Recht den Standpunkt vertreten , daß in einem Leitfaden der (< :\1 e c h a n  i k » ,  welcher 
in dem beschränkten Umfange von kaum mehr als 1 0 0 Sei ten den gebildeten Laien 
in  dieses schwierige und vielseitige Wissensgebiet einführen soll, von vornherein darauf 
verzichtet \\·erden muß, etwas Erschöpfendes und Vollständiges zu bringen . In  einem 
solchen Biichlein können nur die wichtigsten Grundsätze der Mechanik erläutert, an 
Anwendungsbeispielen recht deutlich zur Anschauung gebracht werden . 

Der A utor versteht es meisterhaft , m it den Kenntnissen der Mathematik, welche 
der Absolvent eines Gymnasiums oder einer Realanstalt erwirbt , die meisten Probleme der 
Hydraulik zu erklären und in mathematische Form zu kleiden. 

Der lehrreiche Inhalt i st dem Techniker umso wertvoller, weil viele Beisp iele 
aus dem Gebiete der angewandten Technik sehr geschi ckt gewiihlt wurden ; so findet 
man schöne Aufgaben iiber die hydraulischen Pressen, über die Ausflußerscheinungen, 
über Pumpen usw. 

In dem letzten Abschnitte des sehr klar geschriebenen Werkchens findet man 
wichtige Anwendungen der Hydraulik in der Technik, und zwar die Maschinen zür 
Wasserförderung, die Pumpen und die Masch inen zur \Vasserkraftausnii tzung, die Wasser­
kraftmaschinen , kurz geschildert.  Eine wi llkommene Ergänzung dieses Blindeltens ist das 
von demselben Autor gesc�riebene Nr.  22 8 dieser Sammlung W a s s e r k r a f t -
m a s c h i  n e n und ein demnächst erscheinendes Bändchen iiber " P u  m .P e n » .  

Satz, Druck und F iguren sind tadel los ; d ieses rnindchen kann zur Belehrung iiber 
die M e c h a n i k  der tHissigen Körper bestens empfohlen werden . D .  

2. Neue Bücher. 
D a  h 1 h a u s  G. u. R i e m a n n  A. : M athematisches Formelbuch, Berlin  1 9 1 1 .  
G a  1 1  e A . : Mathematische I nstrumente, Leipzig. 
K l i n k e  r f  u e s  Dr. : Theoretische Astronomie .  3. Aufl. von 13uchholz, Leipzig l 9 l 2 .  
M a n g o  1 d t H .  v .  : Einführung in  d i e  höhere Mathematik für Studierende und 

zum Selbststudium, Leipzig . 
M a r c  u s e A. : Himmelskunde, Leipzig . 
S c  h e f f  e r  W. : Wirkungsweise und Gebrauch des M ikroskops und seiner Hi lfs­

apparate, Leipzig 1 9 1  1 . 
S c h e i n e  r Dr. : Popu\1ire Astrophysik, Z .  Auflage. Leipz ig 1.9 1 2 .  

3 .  Zeitschriftenschau. 
A l l g e m e i n e V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n :../ 

Nr. 8. L e i s k e :  Der Landmesser in der Rechtssprechung des p reußischen 01.Jerver-
waltungsgerichts.  - Wertermit telungen in Zuwachssteuersachen . (Forts. folgt.) 

Nr. 9. Bericht iiber die :\l i tgliederversammlung des Landesverbandes preußischer Land­
messervereine in Berl in am Z 5 .  und 26.  Fel.Jruar 1 9 1 2 . 

Nr. 1 0 . Aus den Verhandlungen des Abgeordnetenhauses. - Wertermit telungen in Zu­
wachssteuersachen . (Fortsetzung.)  

Nr. 1 l .  Wertermittelungen in Zuwachssteuersachen . (Fortsetzung . ) 
D e r  M e c h a n i k e r : / 

Nr.  5.  Z i c k e n  d r a h t :  Ueber ein neues aerodyn am isches Meß- und Demonstrations-
instrumentarium. - H a  l k o w i c h :  Geschichte und Theorie der Rechen­
maschinen . (Fortsetzung.) 

D e u t s c h e �r e c h a n i k e r - Z e i t u n g : 
Heft 2 .  G a s t : Der Kampf um den südamerikan ischen I nstrumentenmarkt. 
Heft 3. W i e  b e :  Die Brauchbarkeitsgrenze der hochgradigen Thermometer. (Schluß folgt. )  
Heft 4 .  W i e  b e : . Die  Brauchbarkeitsgrenze der hochgradigen Thermometer . (Schluß .) 
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I n t e r n a t i o n a l e s  A r c h i v  f ü r  P h o t o g r a m m e t r i e : 
Band III, Heft 1 .  Abhandlungen : D o 1 e z a 1 : Enthüllung des Denkmales für Oberst 

Laussedat zu Moulins. - L i e b e t  z k y :  Studie zur Fuchs'schen Theorie der 
Stereophotogrammetrie. - L ü s c h e r :  Beispiel einer stereophotogrammetrischen 
Geländeaufnahme aus der Praxis. - F u c h s :  Die Noniusskala und ihre Ver­
wendung im Komparator. - F u c h s :  Photogrammetrie mit konvergenten 
A chsen . - S t ö r  m e r :  Photogrammetrische Messungen zur Bestimmung der 
Höhe der Nordlichter. - G a s s e r :  Zur aeronautischen Kartenfrage. - D o 1 e-
7. a 1 :  Der Stereoautograph des k .  u. k .  Hauptmannes Eduard Ritter v.  Orel .  
- D o 1 e z a 1 : Aus der Sektion c Laussedat » in Paris : Le  telephotographie 
en d irigeable et en aeroplane, ses applications a Ja defense nationale. Par E. 
Moussard . 

M e t e o r o l o g i s c h e  Z e i t s c h r i ft : __,. 
Heft 1 .  B r  a a k :  Die dritte fünfjährige Barometerperiode. 
Heft 2 .  Ueber die Psychrometerformel . 

M i t t e i l u n g e n  d e r  k .  k .  G e o g r a p h i s c h e n G e s e l l s c h a f t i n  W i e n . 
Nr. 1 und 2 .  B ö h m  Edler von B ö h m e r s h e i m : Begriff und Berechnung der mitt­

leren Neigung einer Gefüllskurve. - S t  e e b :  Flämmings · namentreue Länder­
karte von Oesterreich·Ungarn 1 : 1 , 5 00 . 000. 

}J i t t e i 1 u n g e n d e s W ü r t t e m b e r g i s c h e n G e o m e t e r v e r e i n e s : _ 
Heft Z .  2 5  Jahre Feldbereinigung in Würtemberg. - D ü r r - H e i l b r o n n :  Neue Bau­

ordnung und geometrische Baukontrolle. - K 1 e i n : Verstaatlichung des Ver­
messungswesens. 

M i t t e i l u n g e n  ü b e r  G e g e n s t ä n d e  d e s  A r t i l l e r i e · u n d  G e n i e w e s e n s :  
Heft 3 .  N o  w a k o w s k i :  Ueberprüfung von Flugbahngleichungen durch Stereophoto­

grammetrie von Sprengpunkten . 
Dr. A .  P e t e r  m a n  n s M' i t t e i 1 u n g e n  a u s  J u s t  u s P e r  t h e s  G e o g r a p h  i- / 

s c h e r  A n s t a l t. 
Januarheft. H a m m e r :  Die Weltkartenkonferenz vom November 1 90 9 .  (Fortsetzung 

folgt . )  Der heutige Stand der topographischen Kartenzeichnung. Der heutige 
Stand der deutschen Meßtischaufnahme. 

Februarheft .  G a s t :  Geographische Landesvermessung. (Fortsetzung folgt.) - H a m m  e r : 
Die Weltkartenkonferenz vom November 1 90 9 .  (Schluß . )  

'lärzheft .  G a s t :  Geographische Landesvermessung. (Schluß . )  . - B a  s c h i  n :  Die Er· 
gänzung topographischer Karten durch photographische Aufnahmen aus Luft· 
ballons. - H a m m e r :  Der große afrikanische �feridianbogen auf 3 0  1 0 .  

Aprilheft. G r  o 1 1 :  D i e  wichtigsten Kartensammlungen von Berlin. (Schluß 'folgt.)  
P h o t o g r a p h i s c h e  K o r r e s p o n d e n z . 

Heft 3 .  R o s e n b e r g :  Ueber stereoskopische Projektion . Herstellung anaglyphischer 
Stereoskopbilder. 

S c h w e i z e r i s c 11 e  G e o m e t e r - Z e i t u n g :  
Nr. 3 .  Mitteilung des eidgen. Grundbuchamtes. - B e c k e r :  Neue Anforderungen an 

das Landesvermessungswesen und an Topographie und Kartographie. - A n ·  
s. e r  m e t :  Un probleme sur la d ivision des surfaces. 

Z e i t s c h r i ft fü r I n s t r u m e n t e n k u n d e :__.-
Heft 2 .  G ö p e l : Ueber das thermische Verhalten von gußeisernen Teilkreisen mit 

Silberlimbus. - H e r  x h e i m  e r :  Ein Photometer zur Bestimmung der Himmels· 
hel ligkeit. H o  ff m a n n : Theodolit mit elektromagnetisch betätigter Feineinstellung. -

H a m m e r  : Scbu lze-Reiß 'scber Rechenschieber. 
Z e i t s c h r i f t d e s  R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e n  L a n d m e s s e r - V e r e i n e s :  

Heft 3 .  S c  h u m  a c h  e r :  Die Benutzung der Interessenten wege tür gewerbliche Zwecke. 
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Z e i t s c h r i f t  d e s  V e r e i n e s  d e r  H ij h e r e n B a y e r i s c h e n V e r m . - B e a m t e n : 

N"r. 1 .  N �i b a u e  r :  Ueber  die Gen ;w igk c i t  einer a u s  rechtwin ke l igen Koordinaten be-
rech neten FHiche . - B ri c k :  Eisenbahnvermessungen . 

�r .  2 .  l\1 ii 1 1  e r :  Stud ien  zur  G esch i ch te d er theoretischen G eod�isie.  - R i c h t e r :  
Zenti m eter i m  Ummes�u ngsdienste .  

Z e i t s c h r i f t fii r V e r m e s s u n g s w e s e n :/ 
Heft 3 .  Deu t sc her c ;eom eten·erein : Den kschrift an d ie J m medi atkom m ission z u r  Fö rde­

rung der Verwal tungs rcform in Preußen . 
H e ft G .  E g g c  r t :  Pu n ktbest i m m ung durch G egenschnitt. - G r ii n e r  t :  Coradis Deta i l · 

koordi nat r.g i·aph .  
H e ft 7 .  F r i s c h a u ;· :  D i e  H au ptaufgabe der hiihcren G eoctis ie .  ( fo'ortset;mng folgt . )  -­

p e t  e r  s :  B d c n parze l l ieru ng und Woh nstraße n .  
H e ft S .  F r i s c h a u !" : Die H auptau rgabe d e r  höh eren GeocEisie .  (Sch l u ß . )  - A r n e ­

m a n  n :  D as Bet reten dt: r  G ru ndstücke bei Vo rarbe i ten f ü r  Enteign ungen auf 
G ru nd des v l 11chtl i n i cngeset1,es \"Otn 2. Jul i  1 8 7 5 .  

Z e i t s c hr i f t d e r  h e h . a u t. Z i v i l - G e o m e t e r  i n  Ü � t e r r e i c h : 
Folge 1 .  N e n n  i 11 g :  Ein ige geom et ri sch e Konstruktionen über die  Teilung der Winkel  

und  der dazugeh0ri gen Bögen . (Fortsetzu n g ) Ausweis  iiber d ie  i m  Evid enz­
hal tung3j : 1 h re 1 9 1 0  clurchgefiihrten G rund tei l ungen in K!irntcn.  Aus der  3 7 .  
Sitz u ng des A bgeord n e tenhauses .  Ueber d ie Tei lun g von Ka tasterparzcl len und 
\' erbiicherun g  des  Er\\erbes von L i egenschaften gerin gen Wertes. (Parzcllen­
teilu ngs- G esetz . )  

Folge 2. N e n n  i n  g :  E inige geometrisch e Konstruktionen i iber die  Tei lung der 'vVinkel 

und der d azugeh iirigen J 3ijgc n .  ( f<ortsetzung ) 
rolge 3 .  N e  II n i n  g :  Ei n ige geomet rische Konstruktionen iibcr d ie  Tei lung der W i nk el 

und  der dazugeh örigen ßögen . ( Fortsetzung . )  - A c1 a m  c z i k :  Zur Regierungs­
vorlage :  Parzellen tei lungs-Gesct1, eingebrach t von der Deutschen l n gen ieur­
Kammer im Kön igre ich e J 3ijhmen . Ausweise iiber d i e  im Eviden.d1altungsjahre 
1 9 1 1 durchgefüh rten G rund tei lungen :  a) Oberöst erreich , b) Salzburg, c) Sch lesien . 

Vereins- u n d  Per sonalnac h r ichte n .  
1 .  Vereinsangeleg enheiten. 

Bericht iiber d ie a m  2 5 .  Febru a r  1 9 1 2  stattgefun den e ordent l iche Jahresver­
sammlung des n iedc rü · ter rcicl i isch en Zwe igverein es . Trotz zwei m aliger Veröffen tl ichung 
im \'crcinsorgane h atten sich i iußerst wenige Kol l egen i m  geodätisch en S em i n a rsaale 
der k. k .  techn ischen Hochsch u l e ci ngefundc1) , u m  der J ah resvers;unmlnng beizu wohnen 
nnd es fanden · ich wenig Stimmen , die bei  der Be ratun g der ,·orw.;chbgenden Stat11te11-
fü1deru n g  hörbar w urden . Es betei l i gten sich daran : Ba u inspek to r W e 1 1  i s c h als Re­
fe rent, Ehre n m i tgl ied H e i n i  · e h ,  wei ters W i n t e r , P r z e r o v s k y, K r a f t ,  S u e n g 
und G r i 1 1 . Das Ergebn is der v ierstündigen Beratungen w i rd in al l ern;ich ster Z�it  den 
einzelnen Zweigvereinen zugeste l l t  1\·crcle n .  

Nachdem Obergeometer P r  z e r  o v s  k y k u rn den Kassastand b e  prochcn hatte,  
e nd hnte  Obergeometer \\' i n t e r die vorgeschlagene San i erungsaktion , ohne j edoch bei  
d en A n wesenden Erfo!g ze it i gen z u kö nnen , d a  erklärt wurde ,  daß es n icht  anginge, 
die zahlungsfreucl igen :\l i tglieder zu r Beg-leichung der Rii ckst: inde der -säumigen an-
zuh al ten . ' 

Obmann :\I 11 c k e n s c h n a b  e 1 b ri n gt eine i m  n ied eröslerreichischen Lan dtag1.: 
ei n gebrachte I n terpel l at ion zu r  Kenntnis,  die sich der Hauptsache nach mit der An· 
gclegenheit der Privatvermessu ngen seitens der Evid enzhaltungs funktionäre beschäftigt 
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und die an anderer Stelle zum Ausdruck gelangt. H iezu spricht n och Kollege G r i 1 1 , 
d er den S tandpunkt vertreten wissen wil l ,  daß wir  als öffentl ich geprii fte Fachleute 
das Recht :i.uf Privatprax is fordern miißten,  :i.nalog einer Anzahl anderer Kategorien 
von Staatsbeam ten , denen die vorgesetzten Behö rden die A usübung der Privatpraxis 
sogar zur Pfl icht m ach en , u m  die Befät igung der erworbenen wissenschaft l ichen K ennt­
n isse in der Prax i s  möglichst zu fördern . 

Die Ve rsa m m l ung wurd e  u m  l Uhr mittags gesch lossen . 
S u e n g  m .  p . ,  Schriftfü h rer. M u c k e n  s c h n a b  e 1 m. p . ,  Obmann .  
Bericht ü be r d i e  Jahresversam m lung des Z weigverei :1 es in K rain,  welche a:n 

9 .  und 1 0. M ärz 1 9 1 2  abgeh a lten wu rde. Obmann Ing .  G u s t i n  c i c eröffnete die 
Versammlung um S lJ hr abends, begrü ßte säm t l iche Tei lnehmer derselben un d beton te, 
daß sich die \ ereinsUtigkeit  i m . verflossenen Jahre z ieml ich entwickelt hat. Dem A us­
schuße war es daran gelegen, den Verein i n erster Linie nach I iinen zu konsolidieren, 
weswegen auch eine neue Geschäftsordnung verfaßt und den Mi tgliedern schriftl ich be­
hufs e\·entuellen Ab;i n d e rungsantr!igen mitgeteilt wu rde . 

Di� Entfaltung des Vereines hindert haupts!ich l ich die l eider n och immer kon sta­
t ierbare L a uheit e in iger h iesiger S tandeskol legen (derzeit befinden sich nur 7 5 % im 
Vereine) , welchen Umstand auch die geringe Tei lnehmerzahl  an cler heutigen Versamm­
l ung, sowie d i e  Riickstiinde · i n  dem Kassabuche h i n länglich i l lustrieren . 

I n  Erled igung des A uft rages der vorjährigen J ah resversammlung hat der A usschuß 
den G rundstock der V creinsbib lio thek durch Ankauf ein iger hervorragender Fachwerke 
aus der G eodiisie und Mathematik gelegt. . 

Anläßlich des 5 Ojäh rigen Dienstesj ub i Hiums des Herrn Hofrates J u s  a wurden 
demselben telegraph isch die GHickwünsche des V creines iiberm i ttelt, wofiir sich der 
H err Hofrat seh r liebenswiird ig bedankte.  H ierauf wurde zur Eledigung qer Tageso rd­
nung geschritten . 

Aus den A usführungen des Vereinssek trefürs geht 11. a hervor, daß · d i e  Gesamt­
schuld des Vereines an d ie Zen t rale 3 + 8  K betr:igt, wel che Summ e . auch heuer an 
dieselbe angewiesen werden wird. Der Verein ziihl te im verflossenen Jahre 26 M i t ­
glieder.  I n  l etzter Zeit wurden z wei Ein tri tte und ein Austritt  gem eldet . 

H i erauf berich tete der Vereinskassier, daß d as Gesam t vermögen des Zweigvereines 
h eute GO J  · s s  K beträgt . : 

Nach der Revision d er V ereinsrech nungen durch z,wei gew1ihlte Revisonen wurde 
dem K assier das Absolutorium ertei l t .  

Weiters wurde nach bean tragtr.n Abänderungen einiger Punkte die Geschäfts-
ordnung angenommen .  

· ·  

Die daraulfolgenden Wahlen ergaben fol gendes Resu l tat : Vereinsobmann Geometer 
Z u  p a n  c i c, A usschußmitglieder Obergeometer v. G s p a n  und die Eleven H o c  e v a r 
und Z a k i e j s e k . 

Der neue Obmann dankt im Namen der Versammlung dem. abtretenden Obma nne 
I n g. G 11  s t i n  c i c tii r  seine ersprießl iche Tätigkeit. Unter d en Al lfülligkeiten wurde 
der A n t rag angenommen, z wei De legierte in die nächste Jah resversammlung des Zentral­
vereines abzuordnen und wurde n denselben e in ige diesbezügliche Weisungen erteilt .  

H i erauf wurdP. d i e  Sitzung abgebrochen un d  am nächsten Vormittag 1 0  Uhr 
\\' iedereröfTn et .  �fan schritt zur Wah l . zweier Revisoren für d i e Dauer von d rei Jahren . 

Nachdem so das Programm der Tagesord n�ng erschöp ft war, schloß der Obmann 
die Versammlung m it dem Wun ·che, m H inkunft mehr Teilnehmer b�grüßen z u  könn en . 

L aibach, am 2 1 .  März 1 9 1 2 . 
Fiir den Obmann : H o c e v a r .  Alfons R itter von G s p a n ,  Säckelwart� 

Außerordentliche Vereinsversammlung des Zweigvereines der 
k. k. Vermessungsbeamten Kärntens a m  IO. März 1912. Die Angriffe, 

welchen H er r  k. k. Evidenzhaltungsdirektor S t e i n  h ä u s 1 seitens einer hiesigen Zeitung 
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ganz unbegründeter und unverdienter Weise ausgesetzt war, veranlaßten die Zweig­
vereinsleitung, eine außerordentliche Versammlung einzuberufen zum Zwecke einer ein­
mütigen Vertauenskundgebung für unseren allverehrten Herrn Direktor. Solange der 
Verein besteht, war noch n iemals der Fall eingetreten, daß sämtliche Mitglieder dem 
Rufe, der Versammlung beizuwohnen, gefolgt wliren. Diesmal war es der Fal l .  A l le  
waren herbeigeeilt, au�  nah  und fern , um unseren hochverehrten H errn Direktor zu 
feiern und zu ehren . Die Herren Obergeometer K e ß 1 e r, S c h m i e d  und Osbr Edler 
von G r i s o g o n o  wurden entsendet, Herrn D irektor S t e i n h ä u s l  einzuladen , Yor den 
versammelten Geometern zu erscheinen . Der Herr Direktor folgte willig dem Rufe und 
nachdem derselbe j eden einzelnen mit einem warmen Händedruck begriißt  hatte, h iPlt 
Herr Obergeometer von G r i s o g  o n o als Obmann des Vereines eine begeistert aufge­
nommene Huldigungsansprache. Der H err Direktor S t  e i � h ll u s 1 dankte tietbewegt. Es 
wurde nun beschlossen , fo lgendes Vertrauensvotum in der Klagenfurter Zeitung zu ver­
öffentlichen : 

« V e r t r a u e n s k u n d g e b u n g  f ii r  k. k. E v i d e n z h a l t u n g s d i r e k t o r  
S t e i n h ä u s l . 

Die k .  k .  Evidenzhaltungsgeometer des Kronlandes Kärnten haben in der vollzählig 
besuchten Versammlung vom l 0 .  Ml'trz 1 9 1  2 einstimmig beschlossen, ihrem hochgeehrten 
Herrn Direktor S t e i n  h ä u s 1 gegenüber den Angriffen der « Freien Stimmen » auf seine 
Person das vollste Vertrauen auszusprechen . Hie bei konstatierten dieselben einstimmig, 
daß sich Herr Direktor S t e i n  h ti u s l nie n ational betätigt hat und daß er jedem ein­
zelnen seiner Untergebenen mit gleichem Wohl wollen entgegengekommen ist. Der V er­
band der Evidenzhaltungsgeometer, der in  seiner überwiegenden Majorität aus Deutsch­
gesinnten besteht, weist deshalb derartige unbegründete Angriffe auf das entschie­
denste zurück . 

Der Zweigverein der k. k .  Vermessungsbeamten Kärntens . 

Obmann : Oskar v. G r i s o g o n o, k .  k .  Evidenzhaltungsobergeometer .  
Schriftführer : Geometer Richard T u  g e m a n  n ,  k .  k .  Evidenzhaltungseleve. 

Nachdem nun unser allverehrter H err Direktor, sichtlich gerührt, nochmals seinen 
herzlichsten Dank ausgesprochen, schloß H err Obergeometer v .  G r i s o g  o n o die von 
allen Mitgliedern freudigst besuchte Versammlung. Zu erwähnen ist noch, daß der all­
seits beliebte und geschätzte Herr Obergeometer K e ß l e r  dem Vereine wieder als 
M itglied beigetreten ist. 

Klagenfurt, am 1 5 . März 1 9 1 2 . 

Der Obmann : 0 .  G r i s o g o n o . 
Der S chriftführer : Geometer Richard T u  g e m a n  n ,  k .  k. Evidenzhaltungseleve. 

Bericht ilber die M onatsversammlung der Sektion "Österreich" 
der Internationalen Gesellschaft für Photogrammetrie am 16. Februar 
1912. Unter den M itteilungen des Obmannes, welche den ersten Punkt der Tagesordnung 
bildeten, löste die betriibende Nachricht von dem im Dezember 1 9 1 1 erfolgten Tode des 
russischen Staatsrates R. T h  i e 1 e,  dessen Arbeiten auf dem Gebiete der Lultbal lon­
Photogrammetrie als grundlegende bezeichnet werden miissen , das innigste Beileid aller 
Versammlnngsteilnehmer aus. Nachdem weiters durch den Obmann Prof. E. D o 1 e z a 1  
der Versammlung die n euesten Publikationen auf dem Gebiete der Photogrammetrie mit 
erlliuternden Bemerkungen vorgelegt wurden, hielt Herr Dr. V. P i e t s c h m a n n ,  Assistent 
am k. k.  Naturhistorischen Hofmuseum, den angesetzten Vortrag : « Ueber die photo­
grammetrischen Arbeiten und geographischen Beobachtungen während der Mesopotamien­
Expedition 1 9 1 0 . :. Der H err Vortragende gab einen äußerst interessanten Bericht über 
die von ihm zum Zwecke zoologischer Forschungen gemachte Expedition nach M esopo­
tamien, auf welcher er auch eine große Anzahl photographischer und photogramrnetrischer 
Aufnahmen ausführte . Zur Durchführung dieser Aulnahmen verwendete Dr. P i e  ts eh m a n  n 
einen gewöhnlichen photographischen Apparat für das Format 9 X 1 2  cm, welchen er 



nach den Angaben des Herrn Oberoffizials J .  T s  c h a m  l e r  für photogrammetrische Auf­
nahmen adaptieren l ieß. Diese Adaptierungen bewährten sich nach den Ausführungen des 
Herrn Vortragenden sehr gut und funktion ierten während der ganzen Reise vollkommen 
einwandfrei. Die Photogramme, welche hauptsächlich in Panoramen-Aufnahmen von hoch­
gelegenen Punkten bestanden, wurden auch von Oberoffizial T s  c h am l e r  teilweise ver­
arbeitet und ergaben 1iußerst zufriedenstellende Resultate. Eine große Anzahl-sehr schöner 
Projektionsbilder zeigte den Charakter der von Dr. P i e t s c h m a n n  durchreisten Gegend 
und brachte auch interessante Typen der Bewohner des durchforschten Landes. Zum 
Schlusse erwähnte der Herr Vortragende, daß er für die nächsten Jahre die Fortsetzung 
seiner Forschungsreise beabsichtige und bei dieser Gelegenheit durch weitere photo­
grammetrische Aufnahmen eine Klärung der geographischen Verhältnisse des Landes 
herbeizuführen gedenke. Um dabei auch die flachen Teile des Landes photogrammetrisch 
festlegen zu können, werde er nach dem Vorschlage T s c h a m l e r' s  diese Aufnahmen mit 
Zuhi lfenahme von Drachen ausführen .  Er zeigte in einigen Projektionsbildern die Typen 
dieser zu verwendenden Drachen, die ebenfalls nach den Angaben T s c h a m l e r's gebaut 
wurden und mit welchen dieser gegenwärtig in Mährisch-Neustadt eingehende Versuche 
über ihre Leistungsfähigkeit und die Art ihrer Verwendung ausführt. Reicher Beifall 
lohnte den Herrn \ ortragenden für seine Ausführungen, in welchen er ein k lares Bild 
iiber die Verwendung der Photogrammetrie aul Forschungsreisen entwickelte und zeigte, 
daß selbst mit gewöhnlichen photographischen Apparaten, welche entsprechend adaptiert 
sind, sehr brauchbare und für geographische Forschungen sehr wichtige Resultate erhalten 
werden können. 

Der Zweigverein der Verm essungsbeamten filr Tirol u nd Vor- · 
arlb erg hält für den « nördlichen Tei l »  des Landes am 2 1 .  April in Innsbruck und 
für den « siidlichen Tei l »  am 2 8. April in Trient die statutarische Landesversammlung 
ab. Tagesordnung : 1 .  Tätigkeitsbericht des Vereines. 2. Kassabericht. 3. Neuwahl der 
Delegierten. 4. Eventuelles. 

Rovereto, am 2 2 .  :\färz 1 9 1 2 . Die Leitung. 

2. Bibliothek des Vereines. 
A b e n d  r o t  h A. : Die Praxis des Vermessungsingenieurs, Berlin 1 9 1 2 , Parey. 
C r  o y F. : Lehrbuch der n iederen Geodäsie, Leipa 1 9 1  1 ,  Kiinstner. 
M a r k o ff A.  A.  : Wahrscheinlichkeitsrechnung, Leipzig und Berlin 1 9 1 2 , Teubner. 

3. Personalien. 
Hochschulnachricht. Der Minister för Kultus und Unterricht hat den bis­

herigen Vizepräses, ordentlichen Professor an der k .  k.  Technischen Hochschule in Wien , 
Eduard D o 1 e z a 1 zum Präses, den Hofrat und Evidenzhaltungsdirektor i. R.  Abraham 
B r  o c h zum Vizepräses und den Ministerialsekretär bei der Generaldirektion des Grund­
steuerkatasters, Honorardozenten Dr. Adolf F u c h s, und den Evidenzhaltungsinspektor 
bei dieser Generaldirektion, Honorardozenten Karl B e r e d  i c k, zu .Mitgliedern der 
Kommission für die Abhaltung der Staatsprüfung an dem Kurse zur Heranbildung von 
Vermessungsgeometern an der k. k. Technischen Hochschule in Wien ernannt. · . 

Seine k. u .  k. Apostolis che Majestät haben mit Al lerhöchster Entschließung 
vom 2 3. Februar 1 9 1 2  den Evidenzh .-Oberinspektor Ladislaus Z a k 1 i n s  k i zum Evi­
denzh.· Direktor {VI. R.-KI.) ernannt  und dem Evidenzh. -Oberinspektor Adolf H o r a k 
den Titel und Charakter eines Evidenzh .-Direktors, sowie _.mit A llerhöchster Entschließung 
vom 2 7 .  Februar 1 9 1 2  dem Evidenzh.-Oberinspektor Paul K u d e r n  a t s c h aus Anlaß 
der von ihm erbetenen Versetzung in den dauernden Ruhestand den Titel eines Regie­
rungsrates verliehen. 
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Der Finanzminister hal am 2 9 .  Februar 1 9 1 2  die Evidenzh . - Inspektoren 
Zeno D a n k  i e w i c z, Eduard D e  m-m e r  und Hubert P r o f  e 1 d zu Evidenzh. -Oberinspek ­
toren (VII . • R.-KI . )  und am 2 8 .  Februar 1 9 1 2  den Evidenzh . .;Obergeometer I. K lasse 
Hugo F l e i s c h m a n n  zum Evidenzh. - Jnspektor (VI l I . R .-KI . )  ei·nannt. 

Der Ackerbauminister hat den l3auadj unkten des qiederüsterreichische.n 
Staatsbaudienstes Dr .  Techn. Robert ·.A d a m  zum I ngenieur für den l\Ieliorationsdienst 
i m  A ckerbJuministerium und im Stande des techn ischen Personals bei  den agrarischen 
Operationen den Assistenten fii r , agraris.che Operat ionen Franz R e  z n i c z e k zum Agrar­
eleven ernannt .  · 

Die Generald irektion des Grundste uer�Katasters hat am 9 .  �rnrz 
1 9 1 2  zu Evid�nzh:-Geometern I .  Kl. (X. R .-KI . )  ernannt : 

Franz F a  1 t a, Rudolf S e h  m i e d , Karl H u d )', 
Max K o c h , W ladimir H a j e k, Anton Thad. Z a g o r s k i , 
Eduard · K a d e  c k a, Bruno B 1 a s c h k e ,  Anton S t  u m r e i c h , 
Emil J i r a, J akob L e j k o , Franz L a s t u v k a , 
J ohann T d v n i c e k , Alfred R e i n o l d , Franz W o h l r a b ,  
Johann N o s  e k ,  Y.iktor K l a r; . . Alois P a p i  r n  i k, 
Wal<lemar C z e r m a k, Anton M a r i n o v i C , Josef· K o c i. 

Üb e rsetzungen : Kü:.tenland : E leve Karl S t a k  nach· Triest (Evidenzh . )  
:\[ähren : Geometer I I .  KI. Rudolf R e z n i c e k  nach Mähr . -Kromau . 

Eleve Ladis laus 13 u k �1. c e k nach Brünn L 
Franz P o t u c e k zur Neuvermessung, Mähren . 

» Anton M a c h a c e k  n ach Brünn I I I .  
>> J ulius P a p a  k nach Neutitschein. 

Galizien : E leve Chume S t e i n s c h n c i d c r nach Rohati n .  
Todesfälle. Geometer 1 .  Kl .  Augustin J e  1 i n  e k in Olmütz, Mähren ; Hermann 

L i  e b l e i n , k.  k. Obergeometer in  Czernowitz, ist am 1 3 . März d. J .  gestorben . 
Pensionieru ngen : Die Geometer J .  Klasse Stan islaus R o z w a d  o w s k i und 

Bronislaw S c h m e r z l e r. 
Elevenaufnahme : 

Roman J osef G a l i n s k i  ( 1 8 8 6) am 2 8 .  Dezember 1 9 1 1 ,  Buczacz .  
Thomas K l e p i c e k  ( 1 8 8 7) - am 1 1 . J änner 1 9 1 2 , Gaya. 
Emil Vincen z K l i s z c z ( 1 8 8 7)' am 1'8. Jänn er 1 9 1  �, Mo11asterzyska.  
Josef . K \v i"a t k o w s k i  ( 1 8 8 3 ) am 20.  Jänner 1 9 1 2 , . Trembowla .  

· Jakob Kajetan K o s t e c k i  ( 1 8 8 7) am 20. Jänner 1 9 1 2 , Czortkow. 
K ar l  Anton C z e j k a  ( 1 8 8 5 )  am 24.  Jänner 1 9 1 2 , Rzeszow I .  
Wi lhelm Paul  �I i t i s  ( 1 8 8 2) am 24. J änner 1 9 1 2 , Delatyn . 
Peter S o r o k a ( 1 8 8 6) am 2 6 .  Februar 1 9 1 2, Tarnobrzeg. 

Druckfeh l erber icht igung . 
I n  der. Nr: 1 2  vom Jahre 1 9 1 1 erschien attf Seite 3 92 unter << \ e r s e t z u n g » 

di� Notitz : «Josef B a  a r zum k. k .  K. M .  Archiv  Brünn als Leiter » . Es se i hiemit  
richtiggestellt, · daß Kollege n a a r wohl 'dem Archiv, aber nicht als · Leiter zuge- · · 
teilt wurde. 

In  dem Bericht über das Begräbnis des Oberinspek tors B u s c h  e k ist ein sinn- .,� 
störender Fehler unterlaufen . Auf Seite 1 00, Zeile 8 soll es richtig lauten : « d ie i m  
Jahre l S 8 3  geschaffenen E·lideQihaltimgs1imter i n  �f ren tino z u  revidieren » . 

lj;lgentnm nnd Verlag des Vereines. - :VernntwortllchPr Utdaklcnr :  Jo�•"" Wl�der& In Berh•n ' 
�rnr.k TOO .1.,h. w1 •• 1.„. In HadMI 


